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Die „Posener Zeitung“ jerscheint täglich drei 
Mal. ey 3 9 —.— 
4,50 M. für die Stadt Posen, 8,45 M. ganz 
Deutschland. nehmen alle Ausgabe- 
stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


Ar. 899. 


Erſcheinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptuummer sunferer Zeitung vor 


dem Weihnachtsfeſte erſcheint heut Abends 8 ½ 
Uhr, und iſt ſowohl in der Expedition, wie auch 
in den Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags 2 Uhr angenommen. Die 
Abendunmmer fällt heut aus, dagegen erſcheint 
die Mittagausgabe in dem Umfange eines ganzen 
Bogens. Die erſte Zeitungs nummer nach dem 
Feſte gelaugt Freitag, den 27. d. M., Mittags 11 
Uhr, zur Ausgabe. 


222 ä 


Die Arbeiterbewegung und ihre Folgen. 


Es ſcheint, daß für den Oberberghauptmann die Arbeiter⸗ 
ausftände in den Kohlen⸗Revieren jetzt ebenſo verhängnißvoll 
werden ſollen, wie in dieſem Sommer für den damaligen 
Oberpräſidenten von Weſifalen und den damaligen Regie⸗ 
rungspräfibenten in Arnsberg. Daß die beiden Letzteren in 
keiner Weiſe den Situationen gewachſen waren, die der Aus⸗ 
ſtand im Ruhrrevier mit ſich brachte, wird heute allſeitig zu⸗ 
egeben. Bis dahin galten jene Beamten freilich als feſte 
räger des gegenwärtigen Regierungsiyiiems. Dem Oberberg⸗ 
Hauptmann kann man weniger poſitive Fehler in der Berg. 
arbeiterbewegung zum Vorwurf machen, als den Umſtand, daß 
die Bergbehörden überhaupt dabei mit ihrer Autorität nicht in 
den Vordergrund getreten ſind. An ſich hätte es doch näher 
gelegen, wenn von dieſer nniſchen Seite eine Vermitte⸗ 
lung erfolgt wäre, als von Seiten der Oberpräſidenten und 
Regierungspräfidenten. Der Mangel an Zwangsbefugniſſen 
den Arbeitern und Arbeitgebern gegenüber kann dabei nicht in 
Betracht kommen, denn die Negierungspräfidenten und Ober⸗ 
präſidenten haben ſolche Befugniſſe auch nicht. Im Saarrevter 
aber ſind die Bergbehörden ſelbſt die Arbeitgeber, und es 
ſpricht allerdings nicht für dieſelben, daß es dort weniger als 
im Nuhrrevier in der vergangenen Woche gelungen iſt, den 
Ausſtand völlig zu verhindern. Einige Bekanntmachungen von 
Bergbehörden an der Saar zeigen auch, daß es denſelben noch 
ſchwerer fällt als den privaten Zechenverwaltungen, den patri⸗ 
archaliſchen Standpunkt gegenüber den Bergleuten zu ver⸗ 


fien. 

Es iſt nicht erfreulich, daß wenn im Lande ſchwierige 
Situationen entstehen, ſich eine alsbaldige Aenderung in den 
Spitzen der Behörden nothwendig erweiſt. Was ſoll daraus 
werden, wenn einmal größere Kriſen dieſer oder jener Art in 
unſeren inneren Verhältniſſen hervortreten. Solange die Dinge 
ihren alltäglichen Verlauf nehmen, iſt es ja nicht ſchwer, aus 
den für gewöhnliche Fälle ausreichenden Sammlungen von Mi⸗ 
niſterialreſkripten die bezügliche Nummer zur Anwendung zu 
bringen. Aber außerordentliche Verhältniſſe erheiſchen ſelb⸗ 
ſtändige Gedanken und wenn auch der Telegraph jeden Augen⸗ 
blick geſtattet in Berlin Inſtruktionen einzuholen, fo verlangt 
doch der Minifter ſelbſtändige Vorſchläge, gegründet auf ſelb⸗ 
ſtändige Beurtheilung der Verhältniſſe an Ort und Stelle. Da 
hapert es wohl zuweilen. Das Beamtenthum iſt ſolcher Selb⸗ 
ſtändigkeit weit mehr als in früheren Zeiten entwöhnt, weil 

ch Alles immer mehr auf die Anſicht und Entſcheidung des 

Reichskanzlers auch in den inneren Verhältniſſen zugeſpitzt hat 
und der Reichskanzler auch beim beſten Willen nicht Alles zu 
überſehen und zu leiten vermag. 

Neuerlich find die Oderpräſidenten, die Präsidenten und 
die Landräthe ausdrücklich angewieſen worden, mit den Arbeiter⸗ 
deputationen ſelbſt zu verhandeln und zwiſchen dieſen und den 
Arbeitgebern zu vermitteln. Als im Mai aber der große 
Arbeiteraus tand im Ruhrrevier ſchon Wochen lang beſtand, 
war noch kein höherer Verwaltungsbeamter ſelbſtändig auf den 
Gedanken gekommen, in unmittelbar perſönliche Beziehung zu 
Arbeiterbelegirten zu treten. Man wußte noch nicht, wie dies 
in Berlin würde aufgenommen werden und zeigte daher die 
Energie nur in den Requiſitionen von Gendarmen und Militär. 

Jetzt find die Verwaltungsbehörden zu einer anderen 
Praxis gekommen. Nun aber ſchlägt die Juftizverwaltung 
Wege ein, die noch verhängnißvoller erſcheinen, als die früheren 
falſchen Maßnahmen der Präſfidenten und Landräthe. Während 
bis vor Kurzem in Deutſchland Niemand die öffentliche Auf⸗ 
forderung zum Kontratibruch für ſtrafbar gehalten hat und alle 


Parteien und Regierungen eine Aenderung der Geſetzgebung in ! 


Dienſtag, 24. Dezember. 
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diefer Richtung als durchaus unzweckmäßig von ſich gewieſen 
haben, findet ein Senat im Reichsgericht plötzlich auf Anrufen 
eines Staatsanwalts in Bochum die Zuläſſigkeit der Anwen⸗ 
dung des § 110 des Strafgeſetzbuches nicht blos auf den 
„Widerſtand gegen die Staatsgewalt“ (ſo lautet der Abſchnitt 
des Strafgeſetzbuches, in welchem ſich dieſer Paragraph befindet) 
ſondern auch auf zivilrechtliche Prviatabmachungen. Der Mini⸗ 
ſter des Innern ſaͤumt nicht, von dieſer Entſcheidung alle Be⸗ 
hörden in Kenntniß zu ſetzen und aufzufordern, von dieſer Er⸗ 
weiterung der Strafgewalt ſofort Gebrauch zu machen. 
Derſelbe Staatsanwalt im Ruhrrevier, der die Veran⸗ 
laſſung gegeben hat zu dieſer neuen Entſcheidung über die An⸗ 
wendbarkeit des $ 110, entdeckt nun weiter, daß wenn Arbeiter 
eine Zechenverwaltung mit Strike bedrohen für den Fall, daß 
eine Arbeiterſperre nicht aufgehoben wird, eine ſtrafbare Er⸗ 
preſſung vorliegt. Der Staatsanwalt weiſt nun die ihm unter⸗ 
gebenen Behörden an, auf ſolche Erpreſſungen zu fahnden. Es 
iſt ſehr bedauerlich, wenn mitten in einer Arbeiterbewegung ſolch 
neue Auslegungen ver Strafgeſetze plötzlich zur Anwendung 
kommen, die, wenn ſie wirklich haltbar wären, zur ſofortigen Ab⸗ 
änderung des Strafgeſetzbuches Veranlaſſung geben müßten, 
weil der Geſetzgeber dieſe Auslegungen nicht gewollt hat, und 
dieſelben geeignet find, Konflikte nicht auszugleichen, ſondern zu 
verſchärfen und die Arbeiter von vermeintlichen Rechts verletzungen 
zu wirklichen Rechtsbrüchen zu führen. 
F 


Deutſchland. 


A Berlin, 22. Dezember. Der Finanzminiſter ift 
von ſeinem Augenleiden ſo gut wie ganz hergeſtellt. Er wird 
den Etat persönlich vor dem Abgeordnetenhauſe vertreten, und 
ſeine Freunde verſichern, daß die Theilnahme des Herrn 
v. Scholz an den parlamentariſchen Arbeiten fo lebhaft wie nur 
je fein wird. Von einer Finanz⸗Miniſterkriſe ſpricht Niemand 
mehr. Beſtanden hat fie indeſſen, und beigelegt worden iſt fie 
erſichtlich nur dadurch, daß Herr v. Scholz ſich dem Willen 
des Fürſten Bismarck in Bezug auf die Steuerreform gefügt 
hat. Mit anderen Worten: Wir haben auch für die bevor- 
ſtehende Landtagsſeſſion auf eine Reſorm der direkten Steuern 
mit der Grundlage der Selbſteinſchätzung zu verzichten. Herr 
v. Scholz hat dieſe Reform gewollt, das geſammte Staats⸗ 
miniſterium hat ſie gebilligt, und der Kaiſer hat ſie in der 
vorjährigen Thronrede verſprochen. Aber weil dem Reiche: 
kanzler nachträglich Bedenken aufgeſtiegen ſind, iſt nichts aus 
der Sache geworden, und wird auch fernerhin nichts aus ihr 
werden. Herr v. Scholz hat gute Miene zum böſen Spiel 
gemacht, Spötter ſagen freilich, daß er eine böſe Miene zum 
guten Spiele aufgeſetzt habe; indeſſen, ob ſo oder ſo, er hat 
durch ſein Bleiben dem Fürſten Bismarck die Verlegenheit 
erſpart, nach einem unfindbaren Finanzminiſier ſuchen zu 
müſſen, nach einem Miniſter, der es verſteht, den Pelz zu 
waſchen, ohne ſich und die Anderen dabei naß zu machen. 
Herr v. Scholz kann Alles; er kann ſogar gute Entwürfe 
aufftellen und dann doch auf fie verzichten. Er tft der be 
quemſte Kollege, den ſich der Reichskanzler wünſchen kann. 
Niemals wird dieſer einen bequemeren finden, und nun gar 
ein Tauſch etwa mit Herrn Miquel kann für den Fürſten 
Bismarck kaum etwas Verlockendes haben. Die Auf⸗ 
ſtellung eines Arbeiter⸗Kandidaten, der eben nur Arbeiter⸗ 
Kandidat wäre und keine beſondere Parteiſtellung einnähme, 
ſcheint in einem der zum Ruhrkohlen⸗Revier gehörigen Wahl⸗ 
kreiſe beabſichtigt zu fein. Man kann dieſen Verſuch bil⸗ 
ligen; jedoch allerdings nur im Sinne eines Verſuches. Es iſt 
klar, obwohl es befremdender Weiſe noch nirgend hervorgehoben 
worden iſt, daß vom grundſätzlichen, vom ſozuſagen normalen 
Standpunkte die Aufſtellung eines ſolchen „Arbeiter⸗Kandibaten“ 
nicht völlig richtig ſein würde. Weder ſoll ein Gewählter 
die Intereſſen eines Standes oder einer Klaſſe vertreten und 
im übrigen parteilos ſein, noch ſollen ſich die Wähler nach 


Ständen ſcheiden, was, über den Arbeiterſtand hinaus auf alle 


übrigen Berufe erweitert, zu einer Aenderung des Wahl⸗ 
ſyſtems im Sinne der bekanntlich ſchon vorgeſchlagenen Wahl 
nach Berufen führen müßte. Der Abgeordnete ſoll der Ver⸗ 
treter der Geſammtintereſſen des Landes, und ſoweit das 
Geſammtwohl es erlaubt, der Intereſſen der Wähler ſeines 


Wahlkreiſes (natürlich fämmtlicher, nicht bloß feiner Wähler) 


fein; und der einzelne Wähler ſoll die Fähigkeit gewinnen, 
bezw. ſie wird bei ihm vorausgeſetzt, den Kandidaten unter dem 
Geſichtspunkt dieſer Pflichten Bereinigung und Abwägung zu 
prüfen. Was jedoch den Gedanken der Aufſtellung eines reinen 


Arbelterkandidaten hervorgerufen hat und ihn vielleicht recht⸗ 


fertigt, weiß jedermann: der extremen Sozialdemokratie gegen⸗ 
über, welche ſich als die Vertretung des arbeitenden und ins⸗ 
beſondere des hand» und lohnarbeitenden Theiles der Bevölke⸗ 


— Der Kaiſer, welcher, wie 3 von einer leichten 
Erkältung ergriffen war, iſt jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt 


rung bezeichnet, ſoll verſucht werden, ob eine Vertretung des 
Intereſſes dieſer Klaſſe im nicht⸗ſozialiſtiſchen und antiſogla⸗ 
liſtiſchen Sinne im Reichstage mit Erfolg möglich iſt. Ohne jeden 
Zweifel lohnt ſich die Frage des Verſuchs. Zweifelhaft iſt am 
Ende nur, ob der Verſuch ſich praktiſch ſo rein darſtellen wird, 
wie er gedacht iſt. Will die nationalliberale (lokale) Partei⸗ 
leitung den Arbeiterkandidaten bloß unterſtützen, oder tft fie die 
Urheberin der Kandidatur? — — Für ein deutſch⸗konſervatives 
Parteiblatt in Berlin, welches im Gegenſatze zu dem leitenden 
deutſch⸗konſervativen Blatte durchaus regierungsfreundlich fein 
ſollte, ſtad die Zeichnungen, der Berliner „Börſen⸗Zeitung“ zu⸗ 
folge, jo ſchwach geweſen, daß noch nicht 50000 Mark zus 
ſammen kamen und das Unternehmen als geſcheitert gelten kann. 
Da die „Börſen⸗Zeitung“ diesmal nicht über Vorgänge in 
ihrer eigenen Partei berichtet, in denen ſie ſich regelmäßig als 
ſchlecht unterrichtet erweiſt, ſo kann ihre Angabe einmal zu⸗ 
treffen. Die Ausſichtsloſigkeit des Verſuches wäre auch bei 
der vorhandenen Zahl großer konſervativer Blätter in Berlin 
vorauszuſehen; ein Blatt von geringem Umfang, auf die 
kleinen Leſer berechnet, würde der „Kreujzeitung“ gegenüber 
keine Bedeutung gewinnen. In Berlin dominiren politiſch die 
Extreme; auch auf der Rechten iſt der Einfluß des hochkirchlich⸗ 
ſeudalen Blattes ſchwerlich zu brechen. 


und hat bereits am vorgeſtrigen Nachmittage das Bett wieder 
verlaſſen können. Auch am geſtrigen Tage erſchien der Kaiſer 
bereits ganz zeitig in ſeinem Arbeitszimmer und erledigte 
während der nächſten Stunden Regierungs angelegenheiten. Auch 
das Befinden der Kaiſerin, des Kronprinzen und der kaiserlichen 
Prinzen iſt ein vortreffliches. Am 30. Dezember werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen und dem 
8 Hofſtaate uach Berlin überſiedeln, um während der 

. hierſelbſt im königlichen Schloſſe Wohnung zu 
nehmen. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Tägl. Rundſchau“ aus 
Hofkreiſen mitgetheilt wird, Veranlaſſung genommen, dem 
Direktor der Staatsarchive, Dr. v. Sybel, Dank zu ſagen 
für Ueberreichung des Werkes über „Die Gründung des 
Deutſchen Reiches.“ Der Monarch ſoll geäußert haben, 
es freue ihn, daß gerade auf Grund preußiſcher Staatsakten 
genau bekannt werde, wie früh und wie beharrlich ſein Groß⸗ 
rater das eine Ziel verfolgt habe, die deutſchen Staaten zu 
einigen und das Reich feſt zu gründen. Die beiden erſten 
Bände verſprächen eine Geſchichtsdarſtellung, die jedem Hiſtoriker, 
der ſich mit vaterländiſchen Stoffen befcäftige, die Wege zeige, 
auf denen ein ſicherer Einblick in das Werden der Dinge ger 
wonnen werde. Nächſt der großen Arbeit des Generalſtabes 
über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg ſei das Sybelſche Werk 
zweifellos die bedeutendſte Leiſtung der Geſchichts wiſſenſchaft in 
den letzten zehn Jahren, und gewiß werde die Verwerthung der 
Staatsſchriſten, wie der bewährte Schriftſteller ſie getroffen 
habe, nur dazu beitragen können, das Gefallen an der Größe 
des Reiches und an der Tüchtigkeit feiner Staatemänner neu 
zu beleben, auch die Luſt an dem Geſchichtsſtudium in immer 
weitere Kreiſe zu tragen. 

— Die Kaiſerin Auguſta Victoria hat dem türkiſchen 
Feldmarſchall Fu ab Paſcha, dem Adjutanten des Sultans, 
ihr lebensgroßes Bildniß mit eigenhändiger Namensunterfchrift 
zum Geſchenk gemacht. 

— Herr Hammacher wird demnächſt, wie ſchon gemeldet, 
den Vorſitz im Verein für die bergbaulichen Intereſſen im 
Ober⸗Bergamtsbezirke Dortmund niederlegen. Als Grund wird 
angegeben, daß er ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Berlin genommen 
habe und einem im Ruhrbezirk wohnenden Induſtriellen Gele⸗ 


genheit geben wolle, die Leitung der Geſchäfte zu übernehmen. 


Dieſer Grund — fo ſchreibt man der „Barm. Ztg.“ — fieht 
mit den Geſundheitsrückſichten, welche jo häufig Staats miniſter 
zum Verlaſſen ihres Amtes veranlaſſen, auf gleicher Höhe. 
Herr Hammacher hat eingeſehen, daß er nicht mehr das Ver⸗ 

trauen der Vereinsmitglieder genießt, und zieht es vor, 
ſich jeder Verantwortlichkeit für das, was die Herren in Eſſen, 
ö Bochum, Dortmund u. ſ. w. beſchließen, zu entäußern. Man 
kann ihm dies nach den Erfahrungen, die er in dieſem Jahre 
geſammelt hat, nicht gerade verübeln. Herr Krabler wird wohl 
ſein Nachfolger werden. 

— Der Betrag der für die Naturalverpflegung der 
Truppen zu gewährenden Vergütung iſt für das Jahr 1890 
dahin feſigeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann und 
Tag zu gewähren iſt: für die volle Tageskoſt mit Brot 80 Pf., 
ohne Brot 65 Pf., für die Mittagskoft mit Brot 40 Pf., ohne 
Brot 35 Pf., für die Abendkoſt mit Brot 25 Pfg., ohne Brot 
20 Pf., für dic Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., ohne Brot 
10 Pfennige. 


— Das konſervatiive „Deutſche Wochenbl.“ ſchreibt mit Bezug 
auf die Reichstagsverhandlungen über die Poſt: 

Die Poſtverwaltung hat ſich durchaus ablehnend gegen die frei ⸗ 
finnigen Anträge verhalten. Daß dies einen günſtigen Eindruck ger 
macht hätte, können wir nicht behaupten. Die Reichspoſtleitung war in 
Deutſchland außerordentlich populär, dieſe Volksthümlichkeit iſt aber 
ſtark in der Abnahme und mit Recht, denn längerer Zeit vermiſ⸗ 
fen wir jeden Forlichritt auf dem Gediet des Poſiweſens. Unſerer 
Au e nach hätte die Poſtverwaltung dei ſtelgenden Ueberſchüſſen 
ihres Betriebes ganz von ſelbſt die Pflicht gehabt, für Beſſerſtel⸗ 
lung ihrer Beamten und für Verkehrserleichterungen zu ſorgen, 
man hätte fo der parlamentariſchen Oppoſition zuvorkommen und we⸗ 
nigſtens den berechtigten Klagen Genüge thun können. Eine Aufbeſſe⸗ 
rung des Gehalts der Unterbeamten würde im Reichstag lebhafte Zur 
ſtimmung gefunden haben, wir hoffen fogar, daß dieſelde noch jetzt 
durchgeführt wird, warum hat es dazu aber erſt eines parlamentari⸗ 
ſchen Anſtoßes dedurft? Die Höhe der Uederſchüſſe ift doch ficher 
nicht der einzige Maßftad, nach welchem die Poſtverwaltung deurtheilt 

wu werden wünſcht.. .. Ganz unbegreiflich erſcheint es uns, daß 

e Poſtverwaltung ſich dem allſeitigen Wunſch entgegen ſtellt, eine 
Mittelſtufe im Porto für Druckſachen einzuführen. Ein ſinan⸗ 

ielles Bedenken lommt hier nicht in Betracht, denn es iſt ſicher, daß 
te Reform bier ſogar erhebliche Mehreinnahmen bringt. Daß eine 
Druckſache bis 60 Gramm 3 Pf., von 50 bis 250 Gramm 10 Pfennig 
Porto koſtet, iſt eine gen willkürliche F 0 die zu entſchiedenen 
tten führt. Eine Sendung von 50 dis 100 Gramm koſtet im deut⸗ 
ſchen Reiche ebenſo viel, wie innerhalb des ganzen Weltpoſtvereins. 
Wenigſtens dieſe Stufe follte ein Mittelporto von 6 Pfennig tragen. 
Die Folge wäre, daß unzählige Druckſachen, die mit Mühe und Noth 
unter Beriolechterung des Papiers und Verkleinerung des Drucks auf 
ein Gewicht unter 50 Gramm herabgedrückt werden, künftig beſſer aus⸗ 
eſtattet den mittleren Satz zahlen. Es zeugt wirklich von einer 
chwerverſtändlichen Hartnäckigkeit der Poſtleitung, daß in dieſem 
Punkte nicht den fo oft ausgeſprochenen Wünſchen weiter Bevölle⸗ 
rungsllaſſen Rechnung getragen wird. Ueberhaupt bleibt unſere Reichs⸗ 
poſt, die wir gewohnt waren, dei jedem Fortſchritt an der Spitze 8. 
ſehen, auch ſonſt dem Auslande gegenüber zurück. Warum iſt z. B. 
der Kartenbrief in Deutſchland noch nicht eingeführt, der doch ſchon 
in vielen Nachbarländern ſeit lange in Gebrauch iſt? In Oeſterreich, 
Frankreich, Belgien müſſen doch günſtige Erfahrungen mit den Kar⸗ 
tenbriefen gemacht fein, da die Poſtverwaltungen jo vieler Länder die 
Einrichtung nachahmen. Eine Verminderung der Einnahmen kann 
unmöglich eintreten, die geringen Herſtellungskoſten müſſen vielfach 
gedeckt werden durch die Zunahme des Verkehrs und die Verdrängung 
der Poſtkarte. Warum müſſen wir alſo in Deutſchland auf dieſes ber 
queme Verkehrsmittel warten, das Jeder ſchätzen lernt, der ſich im 
Auslande aufhält? 
Dem „Reichsanz.“ wird aus Oppeln über die letzten 
Maßregeln, betr. das Schweine⸗Einfuhrverbot, und über 
die Schritte, welche zur Forderung der inländiſchen Schweine⸗ 
produktion beabſichtigt, bezw. vorbereitet worden find, Folgen⸗ 


des berichtet: 
„Die Genehmigung der Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn über Oderberg nach Ratibor hatte eine Erweiterung dadurch 
erfahren, daß die Einfuhr für die aus der Kontumazanſtalt zu Stein⸗ 
druch bei Budapeſt ſtammenden Schweine auch für die Schlachthäuſer 
zu Gleiwitz, Beuthen und Myslowitz geftattet wurde. Die Einfuhr⸗ 
genehmigung, welche einen ſehr erheblichen Import von Schweinen, 
und zwar nicht nur für den Induſtriebezirk, ſondern auch über den⸗ 
ſelden hinaus zur Folge hatte, hat inzwiſchen zeitweiſe wieder aufge⸗ 
hoben werden müſſen, nachdem in Steinbruch in der dortigen Kontumaz⸗ 
anftalt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen war und in Folge 
deſſen wiederholte Seuchenausdrüche bei importirten Schweinen in 
den Schlachthäuſern Beuthen und Myslowitz ſtattgefunden hatten. 
Im Ganzen waren dis zu dem neuerdings erlaſſenen Einfuhrverbote 
32 150 ungariſche Schweine eingeführt worden, von denen 13 390 im 
Induſtriedezirke, bezw. in Ratibor verblieben find, während 18 760 in 
geſchlachtetem Zuſtande nach außerhald verſandt wurden. Neben 
der Einfuhr von ungariſchen Schweinen ſich 
Import von ruſſiſchen und galiziſchen Schweinen in geſchlach⸗ 
tetem Zuſtande weſentlich gehoben. Trotz des Verbots der Ein- 
fuhr von ungariſchen Schweinen wird daher der Preis von Schweine⸗ 
fleiſch, wenn derselbe auch ſelbſtredend in die Höhe gegangen iſt, ſich 
vorausfichtlich doch in ſolchen Grenzen halten, daß Befürchtungen für 
die Ernährung der zahlreichen Arbeiterbevölkerung ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheinen. Immerbin werden die Bemühungen darauf gerichtet werden 
müſſen, die inländiſche Produktion zur Uebernahme der Verſorgung des 
Induſtriebezirks mit Schweinefleiſch zu befähigen. Ein Anfang in 
dieſer Beziehung iſt in fo fern gemacht worden, als der Minifter der 
öffentlichen Arbeiten für Transport von Schweinen nach dem Induſtrie⸗ 
dezirke von Stationen des Bezirks der Eiſendahndirektion in Breslau 
el iq 50 Prozent bewilligt hat. Außerdem ift 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle 
Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(70. Fortſetzung.) 
„Fürchten Sie ſich, hier bis ſpät in die Nacht allein zu 
bleiben und auf meine Rückkehr zu warten?“ fragte er vor 


Sie beaufſichtigte eben die letzten Vorbereitungen zum 
Packen und kam ſofort auf ihn zu. Ein Blick ſagte ihr Alles. 

„Er iſt gekommen?“ 

„Ja, was ſoll ich thun?“ 

„Haben Sie das noch in Erwägung gezogen, Herr Thor⸗ 
burn?“ 

„Ich habe mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet. Wenn er 
ſchuldig wäre, ſollte ich ihn dann ungeſäumt der Polizei über⸗ 
liefern?“ 

„Ja“, antwortete fie erröthend. „Iſt er ſchuldig?“ 

„Er ſagt, Mendel yätte die Wahrheit geſprochen, verlangt 
aber trotzdem darnach, nochmals einen Schlag gegen ihn zu 
führen, und er iſt jetzt im Uhrthurm, ohne Licht, im Dunkeln, 
empfindet aber keine Furcht.“ 

„Nun, was werden Sie dann thun?“ 

„Ich überlaſſe Ihnen die Entſcheidung.“ 

„Ich habe darüber keinen Rath zu geben. Handeln Sie, 
wie Ihr Inſtinkt Sie leitet, Herr Thorburn, und ſeien Sie 
überzeugt, daß Sie dann mit mir eines Sinnes ſein werden.“ 

„Dann werden wir, das hoffe ich ficher, hierüber nie wie⸗ 
der mit einander zu ſprechen brauchen! Gute Nacht!“ Er 
reichte ihr die Hand und entfernte ſich. 


auch der 


falls wir einander begegnen! 


vom Beginn des nächſten Jahres ab die Abhaltung segelmäßiger 
Schwarzviehmärkte in Oppeln in Ausſicht genommen, und endlich 
wird ſowohl von dem landwirthſchaftlichen Zentralverein, wie auch von 
den Kreisvereinen, von erſterem insbeſondere durch Einrichtung von 
Ederſtationen, darauf hingewirkt, die Landwirthe dazu anzuregen, der 
Schweinezucht, welche in den letzten Jahren wegen ihrer Unrentabilität 
ſtark vernachläſſigt worden war, wieder größere Ausdehnung zu geden. 
Mit den Vorbereitungen hierzu And dem Vernehmen nach deteits 
mehrere größere Befiger beſchäftigt, und es ſteht zu hoffen, daß durch 
dis gedachten a — es binnen nicht zu langer Friſt gelingen wird, 
den auswärtigen Import völlig entbehrlich zu machen.“ 

Aus dieſen letzten Aeußerungen ergiebt ſich, daß an eine 
Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots in abſehbarer Zeit nicht 
gedacht wird. 

— Auf die Beſch werde jenes vom Amtsgericht Ulm mit einer 
Ordnungsſtrafe von dreißig Mark beitraften Lieutenants, welcher 
als Zeuge ſich gegen den Amtsrichter nach der Urtheilsverkündung 
dabin ausließ, daß er in den Urtheilsgründen nicht dlos als „Zeuge 
Lieutenant“, ſondern als Zeuge Herr Lieutenant Ir dezeichen ſei, hat, 
wie dem „Stuttgarter Beobachter“ mitgetheilt wird, das Oberlandes⸗ 

ericht Stuttgart Folgendes entſchieden: Der Einwand, daß ein 
ffizier von einem bürgerlichen Gericht, vor welchem er ſich in der 
Sitzung vergehe, nicht in Ordnungsſtrafe genommen werden könne, 
ſofern er nur der Militärgerichtsbarkeit unterſtehe, ſei zu verwerfen. 
Auch ein Lieutenant unterſtede, wie andere Sterdliche, der Sitzungs⸗ 
polizei des Gerichts, vor dem er erſchienen, und babe dei Ordnungs⸗ 
ſtrafe den dort zu erwartenden Anſtand zu beodachten. Die Strafe 
wurde von 30 auf 15 Mark ermäßigt. 

Ans Elſaßt⸗ Lothringen, 17. Dezember. Bei dem bekannten 
Grenzvorfalle in den Vogeſen und den mehrfachen Grenzüberſchrei⸗ 
tungen ſeitens deutſcher Soldaten iſt des Oefteren darauf hingewieſen 
worden, daß die Grenzlinie zwiſchen Elſaß⸗Lothringen und 
e nicht genügend markirt ſei. Thatſächlich verläuft dieſe 

inie, welche mit Einrechnung der kleinen Krümmungen 500, ohne 

ſolche 397 Kilometer lang iſt, derartig im Zickzack, daß es namentlich 
in bewaldeten Geländen wo die Grenzſteine leicht überſehen werden 
können, ſeldſt dem Ortskundigen ſchwer fällt, mit Sicherheit die 
Grenze feſtzuhalten. Um die damit zuſammenhängenden Unzuträglich⸗ 
keiten zu beſeitigen und unfreiwilligen Grenzüberſchreitungen vor» 
zubeugen, haben, wie den „Hamb. Nachr.“ geſchrieden wird, zwiſchen 
der Deuifchen und der franzöſiſchen Regierung Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſe führten zu der Vereindarung, daß in den an der 
Grenzlinie gelegenen dewaldeten Landestheilen eine Auslichtung von 
vier Meter Breite vorgenommen werden fol und zwar jo, daß ſich 
dieſelde zu einer Hälfte auf franzöſiſches, zur anderen auf deutſches 
Gebiet vertheilt. Behufs Vereinbarung des dabei einzuſchlagenden 
Verfahrens traf der Vertreter der franzöſiſchen Regierung, Generals 
ſelretär Lego aus Belfort mit dem deutſchen Bevollmächtigten, 
Kreisdirektor Curtius aus Tann, an der Grenze dei Lachapelle⸗ 
ſous⸗Rougemont zuſammen. Deutſcherſeits iſt der Holzabſchlag ber 
Rh 8 genommen worden und wird in kürzeſter Zeit durch⸗ 
geführt ſein. 


Frankreich. 

Paris, 19. Dezember. Faſt allgemeine und böchſt wohlthuende 
Schadenfreude era die Beſtrafung Andrieux mit 3 Monaten Ge» 
fängniß, 5000 Fr. Entſchädigung und 1500 Fr. Geldbuße wegen Be 
leidigung eines Privatmannes, eines gewiſſen Höligon, den er in der 
„Petite République Frangaiſe“ der Unterſchlagung beſchuldigt hatte. 
Andrieux ſchlägt die Hände über dem Kopf zuſammen und ruft Him⸗ 
mel und Hölle, Advokaten und Richter zu Zeugen an, ob eine ſo un⸗ 
erhört ſcharfe Beſtrafung wohl je dageweſen wäre! Und das wegen 
einer unglaublichen Lappalie, wegen einfacher Beleidigung und Ber- 
leumdung in einigen „ganz zufälligen“ Zeilen! Obgleich dieſer Schmer⸗ 
zensruf aus tiefſter Seele kommt und der wahre Ausdruck wirklich 
Ueberraſchung iſt, die etwas Unbegreiflichem gegenüberſteht, ſo findet 
er doch — abgejehen von den Boulangiſten — nirgends Widerhall, 
denn — hat ſeit langem durch ſein mehr als leichtfertiges und 
ewiſſenloſes Verhalten die Sympathieen aller ernften Leute verſcherzt. 
er Anfang ſeiner politiſchen Laufbahn ließ ſich ſehr virlverſprechend 
an, er wurde Polizeipräſtdent, Botſchafter, Vicepräſtdent der Kammer 
und erfreute ſich feiner äußerlich unabhängigen Haltung wien vieler 
Zuneigung. Er war ein ſchlagfertiger, gewandter Redner, der ausge⸗ 
tretene Geleiſe verſchmähte, galt für ſehr thatkräftig und war außer⸗ 
dem nach jeder Richtung bin Frondeur, was in Frankreich von der 
großen Menge meiſt gern geſehen wird. Zum erſten Male zeigte ſich 
fein gewiſſenl⸗ſer Charakter, als er in feinen „Erinnerungen eines Po⸗ 
Iizeipräfelten“ Indiskretionen beging, die ihn in jedem andern Lande 
ins Gefängniß gebracht haben würden. Später ſchwankte er zwiſchen 
den politiſchen Parteien hin und her, bis er endlich zur Ueberzeugung 
gelangte, daß er mit dem Boulangismus am beſten fahren werde, ein 
Irrthum, den er mit dem Verluſte ſeines Deputirtenmandats büßte. 
N hrt ihm auch noch das Unglück, eingeſperrt zu werden und 


Der Flüchtling erſchien auf ſeinen leiſen Ruf. 

„Geben Sie mir Ihre Hand!“ Und Eldred fühlte ihm 
den Puls. 
„Wohl! — Nun habe ich eine Bedingung zu ſtellen. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir, daß Sie Ihre Rache jetzt ruhen laſſen wol⸗ 
len! Wenn Sie Mendel zufällig begegnen, ſo gehen Sie ihm 
aus dem Wege. Wollen Sie das als eine feierliche Verein, 
barung betrachten?“ 
„Ich verſpreche es — aber der Himmel ſchütze uns Beide, 

Ich bin nicht wahnſinnig, Thor⸗ 


burn, aber, wenn er vor mir ſtände, würden Teufel ſich in 
meine Seele krallen und mich blenden und meine Hand führen! 
O, meine arme Käthe! Mein ſüßes Weib! Sie war ein 
thörichtes Kind, und er führte fie in Verſuchung! Sie ſtarb, 
und er entkam!“ 

„Still — ſtill davon! So, hier iſt jetzt Geld — alles, 
was ich momentan hier habe — genug, um Ihre Ueberfahrt 
nach Kapſtadt zu beſtreiten, und hier iſt eine Anweiſung au 
meinen Vertreter dort. Nehmen Sie irgend welchen Namen 
an, den Sie wollen, und ich werde ihm entſprechende Anweiſung 
geben. Schreiben Sie mir darüber, und ſollten Sie je in 
Noth ſein, ſo werde ich dafür Sorge tragen, daß Sie die er⸗ 
forderlichen Mittel erhalten.“ 

„Bott ſegne Sie und lohne es Ihnen! In Zukunft, 
falls ich ſicher nach der Stadt komme, werden Sie nichts wieder 
von mir hören. Ich hoffe, daß ich bald den Tod eines 
Mannes ſterben werde! Aber glauben Sie nicht, daß ich 
Reue fühle! Wenn der Augenblick jetzt wiederkehrte, würde 
ich meine Hand erheben, wie ich es damals gethan! Aber das 
Leben iſt mir unerträglich. Keine Reue, nein! Aber 
Trauer, Thorburn, Trauer und Einſamkeit und Seelenqual 
jede Stunde, jeden Augenblick, den ſich mein Daſein noch hin⸗ 
ſchleppt! Leben Sie wohl! Was? Ste wollen einem Mör⸗ 
der Ihre Hand reichen?“ 

„Ja! Lieber einem Mörder, als ſolch einem Muſter⸗ 


| gatten, der die Geſetze bricht, aber den Verführer feine 


dabei alle Lacher gegen ſich zu haben. Das Staunen, welches dieſe 
Verurtheilung nicht nur dei Andrieux, ſondern auch bei andern Leuten her⸗ 
vorruft, deweiſt Übrigens nur, wie ſehr man ſich entwöhnt hatte, gewiſſe 
Geſetze, die vollkommen zu Recht deſtanden, angewendet zu ſehen. 
Jetzt macht man plötzlich die ing daß man wegen Beleidigung 
und Chradſchneidung ſich ſchwerer Ahndung ausſetzt, und fällt dar⸗ 
über wie aus den Wollen. Außer der Belrafung Vergoins (8 Monate) 
und der heutigen Andrieux (3 Monate) And geſtern wegen Verleum⸗ 
dung und Beleidigung noch folgende Strafen verhängt worden: Jam⸗ 
mes, früherer Adbofa, he ein Jahr, Bailliace, ehemaliger 
Kommunard, doulangiſtiſcher Wahlagent, ſechs Monate, Lavanzelle 
und Borel, boulangiſtiſche Journaliſten, je einen Monat. Wenn die 
Gerichte fo fortfahren, die Gelege in Anwendung zu bringen, fo dürfte 
die lex Reinach allerdings überflüfftg werden. Nicht zum mindeſten 
ader hatte ſie ihren * e in dem Geſchehenlaſſen der Gerichte, 
denen He eine ſchärfere Richtſchnur vorſchreiden wollte. Und fie hat 
ihre Wirkung bereits in einem gewiſſen Grade erreicht, denn ohne die 
von Reinach hervorgerufene Bewegung würden die Gerichte auch in 
allen obigen Fällen mit altgewohnter Schlaffheit vorgegangen ſein. 
Daß ſolche Verurtheilungen mehr als alles Andere dazu pn 
werden, den Ton der Preſſe anſtändiger zu geſtalten und gewerbs⸗ 
mäßigen disher ſtrafloſen Beleidigern und Verleumdern das Handwerk 
zu Iegen, iſt geſtern ſchon anläßlich des Falles Vergoin hervorgehoden 
worden. 


Paris, 19. Dezember. Heute früh wurde der 19jährige Kaps 
welcher am 30. Oktober von den Pariſer Geſchworenen wegen zweier 
Mordthaten zum Tode verurtheilt worden, auf dem Richtplatze vor 
dem Gefängniſſe La Roquette guillotinirt. Der Andrang des ger 
wöhnlichen Publikums der — 2 war dank der empfindlichen 
Kälte ein ſehr geringer. Kaps zeigte keine Reue und ging entſchloſſen 
dem Tode entgegen. 


Rußland und Polen. 

— Vor Kurzem tauchte in Petersburg das Gerücht 
auf, es wären in Folge entdeckter „Unregelmäßigkeiten“ 
bei der Verwaltung und Rechnungsablage ber Seda ſtopol⸗ 
Loſowo⸗Bahn verſchiedene höhere Beamte der Bahn entlaſſen 
worden. Jene „Unregelmäßigkeiten“ ſcheinen aber, jo wird 
geſchrieben, immerhin recht bedenkli her Art geweſen zu ſein, 
denn, wie jetzt die, Nowoſti“ melden, wurden nach einer Revi⸗ 
fion durch den älteren Inſpektor des Wegedauminiſteriums, 
Oberſten v. Wendrich, ſowohl der Oberkontrolleur von der 
Reichskontrolle bei beſagter Bahn, der Wirkliche Staatsrath 
Petlin, wie auch der Bahninſpektor Korwin⸗Krukows koi und der 
Direktor der Bahn, Battalin entlaſſen. 
brachten allerdings dem Minifter eine Denkſchrift, in welcher 
fie ihren Fall auseinanderſetzten und eine gerichtliche Unter: 
ſuchung deſſelben beantragten. Desgleichen reichte auch die 
Bahnverwaltung dem Miniſter ein Memoire ein, in dem die⸗ 
ſelbe ebenfalls jene „Unregelmäßigkeiten“ vertheidigte. Außer 
den Vorgenannten ſollen noch entlaſſen werden: der Remonte⸗ 
Chef der Bahn und der Ober⸗Ingenieur Sſerebrjannikoff, ſowie 
der Chef der Magazinabtheilung, Popoff. Was die Einwir⸗ 
kung des Erbauers der Bahn, Gubonin, auf die entdeckten 
Unordnungen betrifft, wird dieſe Frage einer beſonderen Unter: 
ſuchung unterworfen werden. 

x Warſchau, 22. Dezemder. An der preußiſchen und öſter⸗ 
Z ichiſchen Grenze ſteht die Aufhebung einiger ruſſiſcher 
Zoll⸗Nebenämter bevor, und zwar ſollen diejenigen Nebenämter 
eingehen, deren Zoll⸗Einnahmen die Koſten der Unterhaltung des Be⸗ 
amtenperſonals nicht decken und auch bei veränderten Verkehrs⸗Verhält⸗ 


Die drei Herren über | 


niſſen vorausſichtlich keinen erheblich größeren Ertrag abwerfen werden; 


ebenſo follen alle Nebenämter, welche weniger als 25 Werft von einem 
Hauptamte entfernt find, geſchloſſen werden. Während fo die nzahl 
der Zollämter an der Weſtgrenze vermindert werden ſoll, wird anderer ⸗ 
ſeits gemeldet, daß eine weitere Verſtärkung der Finanzwache, 
namentlich in den Gouvernements Wolhynien, Lublin und Radom 
beabſichtigt werde. — Der General⸗Gouverneur von Kiew hat die 
Schließ ung von 20 katholiſchen Kirchen in Wolhynien an- 
geordnet und den Prälaten Lubowidzki, wel cher den kranken Biſchof 


von Zytomir vertritt, mit der Ausführung dieſer Anordnung deauf⸗ 
tragt. Welcher Grund dieſer ungewöhnlichen Maßregel zu Grunde 


liegt, iſt zur Zeit nicht bekannt. 


Frau auf Geldbuße verklagt! Leben Sie wohl!“ 

Am nächſten Morgen ſagte ein Blick Hilda Alles, was 
nöthig war, und Hubert Fanſhawe wurde zwiſchen ihnen nie 
wieder erwähnt. 

Unmittelbar vor ihrer Abreiſe nach Shuttleton nahm 
Onslow Eldred bei Seite. 

„Wiſſen Sie, daß zu einer der großen Truhen ber Schlüffel 
fehlt? — Wenigſtens habe ich denſelben nicht.“ 

„Ja. Der Schlüſſel befindet ſich in meinem Beſttz.“ 


„Oh, ſehr gut. Das Uebrige bietet fo ſchon Arbeit genug 


für ein ganzes Leben.“ 

Eldred überlegte. „Nein, ich will Ihnen den Inhalt 
zeigen.“ 

Er kehrte nach dem Dofumentenzimmer zurück, ſchloß die 
Truhe auf und hob den Deckel in die Höhe; Blutflecke zeigten 
ſich im Innern. 

„Der Schlag traf Esking, während er ſich 
beugte, wie?“ fragte Onslow mit ſeinem ewigen Gackern 
welches weiter nichts bedeutete, wie Eldred jegt ſchon er 
kannt hatte. 

„Für wie alt halten Sie dieſen Gegenſtand ?“ fragte er, 
auf den ledernen Koffer deutend. 

„Ich könnte nur ſagen, daß er ſehr alt zu fein ſchei 
mehrere Jahrhunderte alt. Es iſt keinerlei Ar beit darau 
welche einen Anhalt zur Beſtimmung einer Jahr esz ahl geb 
könnte. Rohe Arbeit beweiſt nichts, ſobald a nde re Ken 
zeichen fehlen.“ 

Eldred verſchloß die Truhe wieder. „Willen Sie“, fra g 
Onslow, daß viele Gegenſtände in dieſem Zimmer das Wap pe 
oder das Motto ihrer Familie tragen, und viele and e 
ein Monogramm, welches, wie ich vermuthe, einem Thorb u 
gehörte?“ 

„Ich weiß, daß Herr Esking eine Menge Sachen mein 
Onkel abkaufte.“ } 


erüber | 


Lokales. 


Poſen, 23. Dezember. 

d. Zur Wahlbewegung. In Weſlpreußen find die 
polniſchen Kandidaten für die bevorſtehenden Reichstags: 
wahlen bereits für 6 Wahlkreiſe durch die polniſchen Delegirten 
und das Zentral⸗Wahlkomite, welche am 19. d. Mis. zu einer 
gemeinfomen Sitzung in Grauden) zuſammengetreten waren, 
aufgeſtellt worden, nachdem die polniſchen Wählerverſammlungen 
in den einzelnen Kreiſen vorher je zwei Kandidaten präjentirt 
hatten. Die von dem polniſchen Zentral-Wahlkomite und der 
Delegirtenverſammlung aufgeſtellten Kandidaten find folgende: 
für den Wahlkreis Flato w⸗Schlochau: Geiſtlicher Dr. Wol⸗ 
ſzleger; für den Wahlkreis Berendt: Stargardt⸗Dirſchan: 
v. Koſſowski⸗Gajewo; für den Wahlkreis Neuſtadt⸗Kart ; 
haus-⸗Putzig: A. v. Kalkſtein; für den Wahlkreis Grau⸗ 
denz⸗ Strasburg: Wlad. v. Rozycki; für den Wahlkreis 
Roſenberg- Löbau: Dr. Rzepnikowski; für den Wahlkreis 
Culm⸗Thorn⸗Brieſen: Ludw. v. Slaski⸗Trzebez. Für die 
übrigen Wahlkreiſe: Tuchel Konitz, Danzig⸗Landkreis, Danzig⸗ 
Stadtkreis, Stuhm⸗Marienwerder, Schwetz, in denen erfahrungs⸗ 
mätzig ſtets die Deutſchen fiegen, hat die Delegirtenverſamm⸗ 
lung keine Kandidaten aufgeſtellt, dies vielmehr dem polniſchen 
Provinzial Wahlkomite überlaflen. 

* Wunderbare Neuigkeiten läßt ſich der „Kuryer 
Warſzawaki“ aus Poſen melden. So bringt derſelbe in 
feiner Nummer vom 20. d. M. eine Meldung des Wolff⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Burea us aus Rom über den Brand 
des Kohlen⸗ epots auf Maddalena als Privat⸗Tele⸗ 
gramm aus Poſen! 

* Die Direktion des Stadttheaters theilt uns zu dem in der 
Sonntagsnummer unſerer Zeitung enthaltenen Artikel über die finan⸗ 
zielle Lage des Stadttheaters mit, daß der monatliche Etat ſich auf 
mindeſtens 14 000 (nicht, wie wir annahmen, 12000) Mark beläuft 
und daher zur Deckung der Ausgaden eine tägliche Einnahme 
von 460 Mark erforderlich iſt. e 

* Der Provinzial⸗Berein zur Fürſorge aſſene 
cr — Korrigenden hielt in 15. d. Mis. feine mo⸗ 
nalliche Ausſchußſitzung ab. Nach dem Verleſen des letzten Sitzungs⸗ 
prolokolls machte der Herr Vorſttzende verſchiedene geſchäftliche Mit⸗ 
tbeilungen. Eingegangen war eine Mittheilung über die devorſtehende 
Neuwahl des Vorſitzenden für den Zweigverein in Ino prazlaw und 
der 25. Hauntrechenſchaftsbericht der Großherzoglich Heſſiſchen Zentral⸗ 
debörde zur Unterſtützung und Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen 

ür 1886 und 1887, welcher letztere durch Umlauf zur Kenntniß der 
glieder ebracht werden fol. Für einen früheren Bureauvorſteher 
und einen Echnedegeſellen wird noch Stellung geſucht, der Antrag 
eines früberen Unterbeamten iſt erledigt. Nachdem auch der neue Ber 
ſuch, für Oftowo einen Zweigverein zu gründen, ohne Erfolg 9 
iſt ſchließlich deſchloſſen worden. die Fürſorgethätigkect für dieſen Ort 
und Umgegend durch Vettrauenz männer anzuregen. 

u. Weihnachtsbeſcheerungen. Geſtern Nachmittag um fünf 
Uhr bat in der biefigen Loge eine feierliche Weihnachtsbeſcheerung für 
38 arme Kinder, 19 Knaden und 19 Mädchen, aus der Stadt Poſen 
ſtattgefunden, zu der ſich viele Gäſte eingefunden hatten. Die Kinder 
wurden ſämmtlich mit vollſtändigen neuen Anfügen, warmen Unter⸗ 
Heidern, mit Schreibutenfilien Büchern, Striegeln, Pfefferkuchen, 
Aepfeln und Nüſſen beſchenkt. Der Gymnaſiallehrer Herr Dr. Zer⸗ 
necke hielt eine auch für die Kinder verſtändliche Anſprache, in welcher 
er auf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hinwies. Darauf ſagt en 
mebrere Knaben und Mädchen Gedichte auf, in welchen ſie den Dank 
ver Beſchenkten ausdrückten. Außer dieſen 38 Kindern erhielten noch 
andere Arme Geſchenke, namentlich auch einige Frauen namhafte Geld⸗ 
geſchentle. Allen konnte man an den Augen die Freude über die 
empfangenen, reichen Gaben ableſen. — Vorgeſtern Nachmittag um 
44 Uhr bat der Poſener Zweigverein des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in dem Logenſaale eine Weihnachtsbeſcheerung für 
160 arme Frauen der Stadt Poſen veranſtaltet. Die Frauen erhielten 

ößtentbeils beträchtliche Lebensmittel, und es wird dadurch auch für 
Me das Weihnachtsfeſt ein Feſt der Freude fein. 

* Zum Mitglied der Diseiplinarkammer in Poſen iſt der 
königliche Militär⸗Intendantur⸗Rath Laue in Poſen ernannt worden. 

d. Beſitzveränderung. Das Grundſtück Breslauerſtraße 19, dis⸗ 
ber dem Profeſſor Dr. Motty gebörig, iſt in den Beſitz des Reſtaura⸗ 
teurs Wipf für 125 000 M. übergegangen. 

„ Nothe Krenz Lotterie. Bei der jüngſt in Berlin ſtattgefun⸗ 
denen Ziehung der Rothen Kreuz-Lotterie iſt der  Haunfirefier von 


„Id. Ich have einen Katalog gefunden, aber ich dachte, 
daß Sie es vielleicht nicht wüßten. Wäre es vielleicht möglich, 
Fräulein Esking dazu zu bewegen, daß ſie dieſen Theil der 
Sammlung auf eine kurze Zeit unſerer Geſellſchaft liehe? 
Alles würde mit der höchſten Sorgſalt behandelt werden, und 
die Ausſlellung dürfte ihrem Vater ein gewiſſes Vergnügen 
bereiten.“ | 

„Deswegen müſſen Sie ſich an die Teſtamentsvollſtrecket 
wenden, und ich weiß nicht, wer dieſelben find. Die Sachen 
find alſo ſelten?“ 

„So ſelten, daß ich außer Stande bin, viele derſelben 
zu klaſſiftziren. Erſt heute fand ich den Katalog. Schon der 
erſte Blick darauf ſcheſnt anzudeuten, daß Esking nicht wußte, 
was er aus feinen Ankäufen machen ſollte. Nach vielen Bes 
ſchreibungen, ſehen Sie, flatt des Datums nur: „“ 

„Und was ift Ihre eigene Meinung darüber?“ 

„Ich könnte es nicht wagen, eine Meinung aus zuſprechen, 
wo Esking ſich außer Stande fühlte, ſicher zu urtheilen. Es 
ſcheint mir zweifelsohne ganz ebenſo wie ihm, daß einige der 
filbernen Gegenſtände von roher Landarbeit find, die deshalb 
keinen Stil zeigen, wenn Sie verfichen, was ich damit meine. 
Anderenfalls würden ſie einem Zeitalter angehören, aus dem 
wir weiter nichts haben, um es vergleichen zu können. Da 
wir nicht einmal eine ſagenhafte Ueberlieferung haben, die uns 
irgend welchen Anhalt hierüber geben könnte, bin ich gleichfalls 
der Anſicht, daß dieſe Frage uneniſchleden bleihen muß.“ N 

„Nun wohl, ſtudiren Sie die Sachen und ſehen Sie zu, 
was Sie aus ihnen machen können. Ich werde in zwei oder 
drei Tagen zurück ſein.“ 

Herr Ezking reiſte in aller Behaglichkeit und Würde. Wer 
ihn fo auf der Eiſenbahn, lächelnd und unbefangen, ſah, hätte 
nimmer geglaubt, daß er geſtörten Geiſtes wäre; — und be⸗ 
merkt wurde er vielfach, denn eine Geſellſchaft, zu der Hilda 
und der rieſige Thorburn gehörten, konnte nicht unbeachtet 


bleiben. 


150 000 Mark auf Nr. 370 625, der zweite von 75 000 Mark auf Nr. 

348 224 gefallen. Außer verſchledenen kleinen Gewinnen ſielen auf 

be Pe Mark in die hieſige Kollekte des Naufmauns Jul. 
g Ieflel. 

* Falſche Einmarkſtücke find, wie von polizeilicher Seite feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, ſeit einiger Zeit in faſt allen Theilen des Reiches, 
namentlich aber in den großen Städten verbreitet. Die Stücke tragen 
die Jahreszahl 1885. Ihre Prägung iſt ſo genau, daß es großer 
Aufmerkſamkeit bedarf, um fie von den echten zu unterſcheiden. In 
Berlin und außerhalb ſind derartige falſche Stücke dereits angehalten 
worden. 1 find auch gefälſchte Thaler mit der Jahreszahl 
1855 im Umlauf. Bei dieſen iſt der Klang nur po wenig abwei⸗ 
chend, daß ein feines und geübtes Ohr dazu gehört, um den Unter⸗ 
ſchled Eee Nur das Ausſeben iſt verdächtig wegen des 
bleiortigen Glanzes, der den falſchen Stücken eigen iſt. Auch haben 
die Münzen ein geringeres Gewicht als die echten. 

— u. Vom Waſſerſtand der Warthe. Seit den letzten Tagen 
ſteigt das Waſſer der Warthe, welches ſchon recht bedeutend gefallen 
war, wieder ganz erheblich. Geſtern Morgen betrug der Waſſerſtand 
an dem an der Walliſcheibrücke befindlichen Pegel 1,20 Meter und iſt 
das Waſſer bis heute Mittag ſchon auf 142 Meter geſtiegen. 

* Der Beſuch des Eichwald⸗Etabliſſements an den Sonn» 
und Feſttagen iſt in dankenswerther Weile dadurch erleichtert worden, 
daß die Kgl. Eiſendahn⸗Direktion die Anordnung getroffen bat, daß 
der Nachmittags von Kreuzburg kommende Zug am Eichwald⸗Etabliſſe⸗ 
ment hält und son dort Paſſagiere mitnimmt. Die Abfahrt dieſes 
1 von der Eichwald⸗Station erfolgt um 6 Uhr 10 Min. Nach⸗ 
mittags. 

Auf den Jahrmärkten kleiner Städte wird unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, daß es Wurſt aus Schweinefleiſch und Rindfleiſch ſei, viel⸗ 
fach Wurſt aus Pferdefleiſch verkauft. Um dieſem Unweſen ein Ende 
zu machen, iſt jetzt von einigen Stadtverwaltungen die Beſtimmung 
getroffen worden, — 8 jeder „fliegende Wurſthändler“ eine polizeilich 
beſtätigte „Echtheits“⸗Beſcheinigung Seitens des Schlächtermeiſters 
führen muß, von dem die Wurſt dezogen iſt. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Konftantinopel, 23. Dezember. Die Quarantäne für 

die am 17. Dezember und 3 aus Baſſorah und dem 

perſiſchen Golfe abgegangenen Schiffe iſt auf 5 Tage herab⸗ 

gemindert, welche dieſelben im Lazareth Hafen zu verbringen 
haben. 

Trieſt, 22. Dezember. Der 7 „Amphitrite“ iſt, von 
Konſtantinopel kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 

ieſt, 21. Dezember. Der Lloyddampfer „Euterpe“ tft heute 
Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

don, 21. Dezember. Der Caſtle⸗Dampfer „Hawarden Caſtle“ 
iſt am Donnerſtag auf der Ausreife in Durdan (Natal) angekommen. 
Der Caſile⸗Dampfer „Garth Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe 
Liſſadon paflitt. 

London, 21. Dezember. Der Union⸗Dampfer „Nubian“ iſt geſtern 
von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen. 


Berlin, 23. Dezember. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Ein Zirkularſchreiden des Landwirthſchaftsminiſters, 
welches der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, trifft Beſtimmungen 
über die Anzeige von dem Ausbruch und Erlöſchen der In⸗ 
fluenza unter den Pferden. 6 

Die Royal Nigerkompany beantwortel das deutſche 
Weißbuch. Hoenigsberger ſei der einzige deutſche Händler im 
Gebiet der Kompany und ſei erzürnt wegen der Hinderung 
der Branntweineinfuhr. 

Danzig, 23. Dezember. Der frühere Landesdirektor Dr. 
Wehr hatte Sonnabend Nachmittag, bald nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung, eine zweiſtündige Vernehmung vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrath Thur zu beſtehen und verblieb alsdann 
in Unterſuchungs haft. 

Braunſchweig, 23. Dezember. Das Oberlandesgericht 
wies in dem Prozeſſe der Gräfin Civry gegen den König von 
Sachſen und den Herzog von Cumberland die von der Klägerin 
eingelegte Revlſion aus formellen Gründen zurück. Dem 
Braunſchweiger Tageblatt zufolge konſtatirt das Urtheil indeſſen 
die auch von den Beklagten nicht beſtrittene Adſtammung der 

lägerin von dem ehemaligen Herzog Carl von Braunſchweig. 
Die Klägerin werde nun eine auf materiellen Anſprüchen ber 
ruhende neue Klage erheben. 


Man hatte gehofft, der Anhlick von Sputtleton würde 
Erinnerungen in ihm erwecken, aher derſelhe brachte auch nicht 
den geringſten Eindruck hervor. 

An demſelhen Abend machte Thwaite ſeinen Beſuch. Der⸗ 
ſelbe glaubte nicht recht an die Geſchichte von der Geiſtes⸗ 
ſtörung ſeines Clienten, aber nachdem er ſein Möglichſtes ge⸗ 
than hatte, um die ſcheinhar in Schlummer verſunkenen, nicht 
erſtorbenen Ver ſtandeskräfte wieder wachzurufen, war auch er 
überzeugt — 

„Es iſt mir klar, Herr Thorhurn, daß wir die Angelegen⸗ 
heit dem Lord Kanzler unterbreiten müſſen. Wollen Sie mor: 
gen früh zu mir kommen? — Das heißt, früh nach unſerer 
engliſchen Anſchauungsweiſe, meine ich!“ 

„Aber ich ſtehe in keinem Verhältniß zu dem Kranken, 
welches mir das Recht gäbe, mich in die Sache einzumiſchen!“ 

„Wirklich? Haben Sie auch nicht einmal die Erwartung 
ſolch einer Berechtigung?“ 

„Nicht im Geringſten.“ 

„Nun wohl. Ich muß mir die Sache nochmals über⸗ 
legen! Aber bitte, kommen Sie trotzdem zu mir!“ Das Re⸗ 
ſultat der Ueberlegung von Herrn Thwaite war, daß er den 
Theil des Teſtamentes ſeines Clienten zeigte, welcher deſſen 
ernſtliche Hoffnung ausſprach, daß ſeine Tochter Eldred Thor⸗ 
burn heirathen würde. f 

Athemlos, mit leuchtenden Augen, las es der junge Mann 
und erhob ſich dann, um das Bureau zu verlaſſen. Als er 
feinen Hut vom Tiſche nahm, ſtreifte er eben nur gegen die 
Bruſt des kleinen Anwalts, nichts mehr, als daß er eben leicht 
daran ſtreifte. Aber Thwaite taumelte zurück und fiel in einen 
Lehnſtuhl, der glücklicher Weiſe an geeigneter Stelle ſtand. 
Eldred ging hinaus, ohne auch nur das Geringſte von dem 
ganzen Vorfall zu merken, und nach einer Pauſe erhob ſich der 
Notar in faſſungsloſer Entrüſtung. 

„Ein Poſten für meine Rechnung“, ſagte er zu ſich ſelbſt, 
über dieſen Gedanken lächelnd. „Entſchädigung für thätliche 
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Saarbrücken 23. Dezember. Die geſtrige Bergwerks⸗ 
Arbeiterverſammlung im Schnappacher Walde beſchloß die 
Arbeit wieder aufzunehmen und bis zum 1. Februar 1990 die 
Erledigung der Wünſche der Arbeiter abzuwarten. 


Newyork, 23. Dezember. Der ganze Geſchäftstheil der 
Oelſtedt⸗Petrolia (Penſylvanien) iſt niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf 100.000 M. geſchätzt. 

Nach einer Depeſche aus Rio, ordnet das gegen Dom 
Pedro erlaſſene Verbannungsdekret die Einziehung ſeiner Güter 
an und verbietet den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie auf 
zwei Jahre den Boden Braſiliens zu betreten. 


Zanzibar, 28. Dezember. Nach einer Reutermeldung 
it das Befinden Emins ein viel beſſeres, jedoch if derſelbe 
ſehr geſchwächt und ruhebedürftig. Die deutſchen Aerzte halten 
es beshald für unrathſam, daß derſelbe Bagamays vor drei 
Wochen verl aſſe. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 

» „Die Hygiene der Lebendalter“ von Paul Mant⸗ 
gazza. Verlag von Heinrich Matz in era ne Preis geb. 1 R. 
— Das vorliegende Bändchen der populär⸗hugieniſchen Schriften des 
Verfaſſers dürſte vielleicht in Bezug auf Form ſowohl wie auf Gr 
danken eichthum das anregendſte aller biber in dieſer Serie erſchienenen 
ſein; noch mehr als auf die anderen trifft das Wort zu, daß man. 
während man nur glaubt, unterhalten zu werden, nicht merkt, daß 
man auch delehrt wird. Das Leden, jagt Verfaſſer, gest einer Bar 
rabel, in dem es keinen Stillſtand, ſondern nur ein Auf⸗ und Nieder⸗ 
neigen giebt, ja deſſen Kräfte einen verſchiedenen Höhepunkt haben; 
jedes Lebensalter fol durchſchritten und genoſſen, keines üderſprungen 
werden, das Leben nicht vergeudet ader auch mit ihm nicht 0 1 
werden. Das Kind als das ſchönſte Geſchöpf preiſend, giebt er Gei 
und Gemüth tief anregende Vorſchriften zur Behandlung deſſelben im 
zarteſten und zur Erziehung im ſpäteren Kindesalter und führt dabei 
eine äußerſt herbe S prache gegen zu frühe und zu große Weberlaftung 
des jugendlichen Gehirns durch die Schule. — Dem unreiſen Jüng- 
ling das Rauchen nicht zu geſtatten, deſchwört er Eltern und Lehrer; 
feinen, Weliſchmerz macht er lächerlich. — Der kühnen Jugend im erſten 
Mannes» und Frauenalter, die ſich durch gute Geſundheitspflege das 
Recht erworben hat, den Frühling ihres glücklichen Alters ganz zu ge⸗ 
nießen, giedt er Ausſprüche berühmter: Männer mit auf den Weg. — 
Im ſpäleten Mannes, und Frauenalter beſteht die Hygiene darin, das 
Abſteigen auf dem Lebenspfade zu einem ſehr langſamen zu m 
den Muth zu dem Selbſtgeſtändniß zu heden, „ich din nicht mehr 
jung“, und weiſe Sparſamkeit im Gebrauche des Lebens zu befolgen. 
— Noch weniger gern beugt der Menſch fein Haupt vor dem Greſſen⸗ 
alter, das ihn für ſich verlangt. Freilich giebt es Greiſe, deren Geſchicke 
Niemand theilen möchte, aber recht häuſig dehält der Ausſpruch Jou⸗ 
derts Recht: „der Lebensabend bringt feine Lampe mit ſich.“ enn 
Krankheit den Greis nicht elend macht. behält er Sinn für das Schöne; 
er fühlt die Poeſte einer liebkoſenden Frauenhand und eines Kinder⸗ 
kuſſes und erntet Wohlwollen und Zuneigung, weil er Beides gefäet 
hat. Zum Schluß beſpricht Verfaſſer die Furcht vor dem Tode und die 
— ſich ihrer zu erwehren. — Die Ueberſetzung iſt fließend und ge⸗ 
wandt. 

* Geſchichte und Geographie der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen. Nach Originalquellen deardeitet von A. v. Mayer, Eiſen⸗ 
dahn⸗Stationsvorſteher I. Klaſſe a. D. Verlag von Wilhelm Bänſch, 
Betlin. — Das auf etwa 20 Lieferungen berechnete Werk ſoll t 
nur als Lehr⸗ und Prüfungsbuch für die deutſchen Bahndeamten, 
ſondern auch als Nachſchlage⸗ und Hilfsduch für die Börſenintereſſenten 
und Handelsbefliſſenen dienen. Daß es dieſen Zweck vollſtändig er⸗ 
reicht, läßt ſich bereits aus der vorliegenden erſten Lieferung erkennen. 
Nach kurzer einleitender Ueberſicht über die hiſtoriſche Entwickelung des 
Bahnweſens im Allgemeinen folgt die ausführliche Beſprechung jedes 
einzelnen Ländergedietes en Für jedes Land werden die geo⸗ 
graphiſchen, Handels⸗ und Induſtrieverhältniſſe erſchöpfend dehandelt, 
denen dann die eigentliche Geſchichte des detreſſenden Bayngebietes, 
von der Entſtehung des erſten Schienenweges an. folgt. In den 
weiteren Abichnitten werden die einzelnen Bahngeſellſchaften auch in 
Bezug auf ihre finanziellen Berbältnifie einer ſehr eingehenden Be⸗ 
ſprechung unterzogen. Dem Werke wird eine hiſtoriſche Eiſenbahn⸗ 
karte und eine tabellarifche Ueberſicht über die Verzinſung und Divi⸗ 
dendenzahlung jedes einzelnen Unternehmens vom Jahre 1835 an bis 
zum Schluß des letztverfloſſenen Geſchäftsjahres beigegeben, 

— . 

Angriffe von Seiten des Herrn Thorburn! Wie viel würde 
dafür wohl auszuwerfen fein? Ich werde die Abmeſſung des 
Schmerzensgeldes dem Schiedsſpruche des Steuerdireklors ans 
heimſtellen, unter der Bedingung, daß er vor Fällung feines 
Spruches meinen Clienten ſieht und — ja, auch noch mißt!“ 
Diefer Einfall hielt Thwaite den ganzen Tag bei guter 
Laune! 

Er halte Eldred die Möglichkelt zu weiterem Vorgehen ger 
geben, die zu finden derſelbe beinahe ſchon verzweifelt Hatte. 
Wie konnte er zu Hilda ſprechen, während Herr Esking ſich in 
dieſem ſchrecklichen Zuſtande befand! Obgleich er nicht ſchuld 
daran war, bewirkte doch das ungemein entwickelte Zartgefühl 
des jungen Mannes, daß er ſich halb und halb dafür verant⸗ 
wortlich erſchien. Er hatte ſich ſchon darauf gefaßt gemacht, 
jahrelang, vielleicht bis zum Tode ihres Vaters, warten zu 
müſſen, wenn kein unerwarteter Zwiſchenfall einträte. 

Das Erbieten, welches Hilda ihm gemacht hatte, war un⸗ 
vergeßlich, ſo lange ſein Leben dauerte, aber er durfte aus 
demſelben keinerlei Vortheil ziehen, nicht einmal durch einen 
Wink oder Hinwels darauf. Während dieſer ſorgenvollen 
Wochen hatten ſie wie Bruder und Schweſter zuſammengelebt, 
und Eldred ſah keine Möglichkeit, dieſes Verhältniß zu ändern, 
ehe — nicht Thwaite's Mittheilung die erſehnte Gelegen ⸗ 
heit gab. i en 

Wie er dieſelbe benutzen ſollte, war eine andere Frage. 
Er überlegte mehrere Methoden, aber ſte alle machten den 
Hinweis auf eine männliche Perſon, den Rechtsanwalt oder die 
Teſtamentsvollſtrecker, nothwendig, und dagegen empörte ſich der 
Stolz ſeiner Seele; aber die einzige Dame, welche für ihn ver⸗ 
mitteln konnte, war ihre Tante. Obgleich dieſelbe halb blöb- 
finnig war, ergriff Eldred die erſte Gelegenheit, ſich an ſie zu 
wenden. Aber es war ganz zwecklos. Frau Fanſhawe wollte 
oder konnte vermuthlich ihre Aufmerkſamkeit nicht mehr irgend 
welchen irdifhen Dingen zuwenden. 9 


Posen, den 23. Dezember 1889. 
Am 11. d. M. verſtarb Frau 


Johanna Landsberg, 


geb. Hamburger. 


Durch ihren Tod hat unſere Anſtalt einen herben 
Verluſt erlitten. Die Verewigte gehörte ſeit vielen Jahren 
dem unterzeichneten Vorſtande an, hat in dieſer Zeit Heis 
unſeren Kranken aufmerkſamſte, liebevollſte Theilnahme 
erwieſen und die Intereſſen der Anſtalt mit Eifer wahr⸗ 
genommen. 

Wir werden ihr ein treues und dankbares Andenken 


bewahren. 
Der Vorſtand 
der 8. B. 1 Kranken⸗ * 


Am 22. d. M. ſtarb unſere 
berzlich gute, brave und lieb⸗ 
werthe Tochter 20629 


Hermine 
Haubitzobe 


2 Jahr alt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen. 


Beiſetzung: 2. Weihnachts⸗ 
Kan Leichenhalle des 1 
cchofs, Nachm. 11 Uhr. 


Nach längerem Leiden ent⸗ 1 
6 a Ze geliebter 17 5 


abe Viotoria-Theater | 


Michael Lissa, 


Poſen. 
3 78. 1 me „pi rſten 55 re Weih⸗ 
EI er Bet nachtsfeiertag: 
wandten und Bekannten an⸗ 8 
zeigen. Täglich 


Die 3 Ber 
Dienſtag, den 24. d. M. Vor 
mittags 11 Uhr, vom Ze 

ane Kl. Gerberſtraße 8 aus, 


Die Hinterbliebenen. 


2 große en 
Nachmittags⸗Porſtellung 
17 ermäßigten Preiſen. 

3 Uhr. Beginn der 
england 4 Uhr, 
Abend Porſtellung. 

Kaſſenöffnung 64 Uhr. Beginn der 
Vorſtellung 74 Uhr. 


20643 Artkar Roosch, ſtatt 
F. Steuer 8 Restaurant. 


Am erſten Feiertag: 


Stlreich⸗Konzert. 


Entree 10 Pf. Anfang 4 Uhr. 
Reſtantant zum 
„Luftdichten“ 


Küche zu den eat. 
f. Küche u. vor 15 5 
Biere bei muſikaliſcher 
Abendunterhaltung 
eines beliebten F. 10 


Kaſſend 


feiertag findet in den 


Dankfagung. 


Allen, allen, welche meinen 
lieben Mann, unſern guten 
3 den Sn Amin. 


Tull Meisner 


gaben letzten Ruheſtätte begleitet 


33 
Troſteswotte 
. 1 unſeren ace 


Tarnowo, d. 22. Dez. 1889. 


Die trauernden 
5 


. 
Fur die une mu n ine — W 
goldenen Hochzeitsfeier von Nah Sonn- und Feſttagen der Zug um 
und Ferne dewieſene Aufmerkſam⸗ 6 Ubr 10 Min. Abends zur Bequem- 
keit ſprechen auf dieſem Wege un⸗ Bank des geehrten Publikums an 


Station „Eichwald“ anhält; ich 
fern berzlichſten Dank aus. 20603 empfehle daher meine Lokalitäten 
Mur. Goslin. 5 


zur er Beachtung. 20 653 


Hochachtungs voll 
H. Flanter Fr. Nitsche. 8 
und Frau, geb. Samter. Weinhandlung und Gent 1889 


zeichnet wurde, iſt 


8. Kiedland, Markt 76 


empfiehlt ihr 5 Naben Lager 
alter Weine, wie nf ayor, berb u. 


D 
füß, Rheinweine, Mosel, Bordeaux 


3 in buen franz. A Sohaumweine, 

Dienſtag, den 24. Dezember 1889: Ir 1 1 40 1 —— et Bu 
ehr herabgeſetzten 

Bleibt das Theater Bee aden vor, 8 1 21 ir 

geſchl sion. Ju Feſtlichkeiten wer⸗ 


prämlirt worden. 


von denen wir eine 
Ir Flaſchen iſt 3 der 
Schl. mehrfach gedruckt. 


Mindener Süwenbräu 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu Em-gros-Preifen 


Gustav Wolf, Inhaber Oscar St l. 


Breiteſtraße 12. 


Am erſten U. zweiten TINTE? 


Sälen Table d’höte um 4 Uhr 
Couverts à M. 3. 


Vorherige Anmeldung beim Portier erwünſcht. 


brand Hoiel dd Frau. 


J. Luzinski. 


Passendes Welhnachtsgeschenk. 


„AEDL 


Waldenburg. 


Preisgekrönt mit der 


Goldenen Medaille 
PARIS 


und ebenfalls mit der 
Leider exiſtiren bereits 72 Deutſchland eine 
Anzahl ganz 1 Nachahmungen unſeres Fadrikats, welche 
unter der Marke „Deutſcher Benedictine⸗ Liqueur verkauft werden. 
— Wir bitten dieſerhalb, ur unſere Sch 
hier oben abbilden. — Auf den Etiquetts 


ſebende Hummern, Of⸗ 
ender Serzungen, Zander, 
Jilberlachs, Schleſ. Ge⸗ 
birgsforelen, Pommer- 
fe Günfebrüfte, friſcht 
Günfeleberpafteten, Reh 
kenlen, Rehrichen, Jaſa⸗ 
nen, Steyriſthe 1. Srüfe- 
ler Yonlarden, Puten ſa⸗ 
wie extraf, üchſengeniſt 
als Stangen⸗ und Brei: 
ſpargel, Schooten, Schuri⸗ 
debohnen, Champignons, 
Garstten. 


S. Samter jr. 


Meine . ortwagen W ohne 
— balte ich den Hetrtſchaften dei Umzügen — 
empfohlen. 
Billige Transvortgelegenheiten von Poſen 
nach Breslau, Oppeln, Naumburg a. S., Stuttgart, Görlitz, 

von Petersburg, N Pr., Münſter i. W., 8 8 
Berlin und Breslau nach P 


Carl Hartwig, Bapnfpeditent, Waſſerflt. 10. 


brosse Weihnachis-Anssiellung 


en Königsberger und Lübecker Bandmarzipan 


in Sätzen und kleinen Stücken, 


rhes-Confecl, Chocoladensachen, 


Vaumverzterungen, Liegnitzer Bomben, 


Pfefferkuchen 
von Guſtav Weeſe in Thorn, Th. Hildebrandt & Sohn 
in Berlin, ſowie der berühmten 


Nürnberger Auker-Lebkuchen 


von F. Ad. Richter & Cie., 

Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten, Nürnberg, | 

Bisenits von A. H. Langneſe Wwe. & Cie, Hamburg, 
Dr. Klaus“ echte Schweizer⸗Bonbons, 
echte ruſſ. Bonbons, echte ruſſ. Thee's 

unter Garantie der Echtheit, 
feine u. hochf. Atrappen, Konfekee, beſte Fabrikate. 
ni 1 Er: Jahre habe befondere Sorgfalt auf die Auswahl der 


chen verwandt und 5 ein bed eehrtes Publikum, 
20545 gell. E zu nebmen. Hochachtungsvo 3 


J. P. Beely & Co. 


(Edmund Graefe), 
Wilhelmſtr. 5, Filiale Gr. Gerberſtr. 41. 


"Deutsche Schaumwein-Pabrik 


(Aktien-Kapital 13Million Mark) 


Wachenheim 


(Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ohne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten | 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


Carl Ribbeck Posen, 


a M. 1,80 u. M. 2 die ganze Flasche. — 


* 


nme 


— 


neu ee 
Nachm. 


— —ͤ —Zͥ 


4 Walden⸗ 

durg auf den 899 e wren Stettin 1889 
als der vorzüglichſte befun ⸗ 
den und mit goldenen Medaillen ausge⸗ 
derſelde jetzt auch von einer 
franzöſiſchen Jury als der beſte anerkannt 


„Benedictine“ 


goldenen Medaille 


utzmarken zu ächten, 


Fabrimert Waldenburg Preisgekrönt mit den erſten Preiſen. 


oſſen et Pen 
wür den 25. Dezember 1889: den dieeleg, Lokaliläten unentgeltlich Bleis: f Literflaſch M. 4.75 — 4 Liter. M. 2.50 — + Di d f Pu h-E f 
ue, e Almi Kunde DL, 1 a . — USS6LdoFIeT FUNSC-LSSENAEN | 
2 Borfielnungen. > Helantani w> von Arac, Rum, Ananas, Burgunder dc. 
Harmittags-Vorfelung, An- Mitwoch und Donneriog Großer Deutsche Benedictine-Liqueur- n Spezialität: 


fang 3 / Ahr. rübſtück aud Abendtiſch; 


Zum 3. Male: exani we 
Aschenbrödel al * nl 


Der släfetne Yantofe, > Flati! »> 


Mittwoch zum Frühſtück. 
Abends 74 U Lowin’s Reſtaurant. 


Der Wildſchütz a ee 0 f 
Die Stimme der Natur, NER ai 5.06 42 


r den 26. Dezember 1889: ; 
2. Beihnachtsfeieriag, Ir De 1 0 es 


2 Vorſtellunge 
Yatmittags- dortehung, Alex Peiser, 
Fu * nah. Weingroßhandt. Berlinert. 15. 
Aschenbrödel ZuFeſtgeſchenken Bresl 


Der släferne Hantofiel Statuen, elicfs, Büſten 


eee 


ſtraße 1 


Au: 


Fabrik, Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben Ir allen beſſeren Delikateſſen⸗, 
C. Hoffmann, 


ofen 
H. Summit Feleprachſte 10, J. N. Leitgeber, Gr. Gerder⸗ 
.F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 


f Unſer reichhaltiges Lager von Hövanne- 5 0 
Bremer und Hamburger Cigarren, dende 
ſowie ſolcher von rein ameritaniſchem Tabak in bi lligen N 
Preislagen halten wir zur gefälligen Beachtung empfo hlen. 8 LER u. erkauft derſelbe zum Tages⸗ Cours. 


Carl Heinr. Uli & Gomp., 


lauerstr. 4. Posen, Wilhelmstr. L 


Deutscher Kaiser-Punsch 
(aus ff. altem Burgunderwein) 
„geſetzlich geſchützt“ 


aus der Fabrik von 


r. Nienhaus Nacht, Düſſeldorf. 


" Nienhaus Punsoh-Bssenzen find überall ali in den 22 
Geſchäften der Branche. 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will 
ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 


Colon al⸗ und 
St. Martin 47, 


Hoch enuß! 
Schleſiſche BR: Wur Gedichte, Tyaſte, Zafelfieder, 
„ (Spezialität) à Pfd. 80 Bf., Cer- Kladderadatſche fertigt an 
Pa wurſt (in feiniter Gualität) Malwina Warsohauer, Markt 74. 


Frische: Maränen, Zander, Be- u 3. 125 I bei Gntnadme son| All- Ard Peyser, . 2 

Honität. "Hovität, A Kanal, Sünlen, N zungen und lebende Hum mern gabe Ar ale feinen| "in diere 3 
72 20628 empfiehit Sleifch- u. Wuritwaaren gratis u franka Offer en nebit Breisangabe sub G 5. 

Nächſtenliebe. Blagini, 1 N Siena abe, 5, 2 ein d. Di. a 200 8 
A. Cichowicz. eee 


19406 Die Direktion. 


18445 Halbdorfſtr. 33. 


Wr Schl. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Stadttheater. Das Repertoir der beiden Feiertage dietet 
eine reiche Abwechſelung. Das reizende Weihnachtsmärchen Aſchen⸗ 
brödel gelangt am 1. und 2. Feiertage, Nachmittag 31 Uhr, zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zur Aufführung und wird unſeren Kleinen eine 
willkommene Weihnachtsunterhaltung bieten. — Lortzings urlomiſche, 
melodiöſe Oper „Der Wildſchütz“, welche ſorgfältig einſtudirt, bier 
ſeit Jahren nicht gegeben wurde, bildet die Abendvorſtellung des 
1. Feiertages. — Am Abend des 2. Feiertages bringt die Direktion 
wieder eine Novität, Roſens neueſtes Luſtſpiel „Nächſtenliebe“, 
welches dauernd am Deutſchen Theater mit großem Erfolge gegeben 
wird. Das Stuck iſt reich an komiſchen Situationen und iſt mit den 
beſten Kräften unſeres Luſtſpielperſonals deſetzt. — Freilag wird 

lotows romantiſche Oper „Indra“ zum letzten Male in dieſer 
aiſon aufgeführt. 

—u Weihnachtsbeſcheerung. Der „Poſener Landwehr⸗ 
Verein“ hat Sonntag Adend eine erhebende Weibnachtsbeſcheerung 
für achtzig arme Landwehr⸗Walſenkinder im Lambertſchen Saale vers 
anſtaltet. Zu derſelden war das geladene Publikum in großer Zahl 
erſchienenn Auf einer in Hufeiſenform aufgeſtellten, langen Tafel 
prangten die überaus reichen Geſchenke je die armen Waiſen und bes 
ſtanden für die Knaben in Anzügen, Stiefeln, Strümpfen, Mützen, für 
die Mädchen in Mänteln, Schuhen, Strümpfen. Für deide Geſchlechter 

ab es natürlich auch einen großen Striegel, Pfefferkuchen u. ſ. w. 

ie zu Beſcher kenden waren ohne Rückſicht auf Religion und Kon⸗ 
feſſton aus der Schaar der Armen erwählt worden. Zur Verſchönerung 
der Feier wirkten dereitwilligſt die Kapelle des Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Kaiferin Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schöppe 
und die Volksliedertafel unter Leitung des Herrn Huch mit. Das 
Programm war ein der Feier entiprechendes. Diefelbe wurde durch den 
von De Kapelle geſpielten Choral „Lobe den Herrn“ eingeleitet. Dann 
fang die Volksliedertafel mit Orcheſterbegleitung: „Die Simmel 
rühmen des Ewigen Ehre“. Als die letzten Akkorde dieſes Geſanges 
verklungen waren, bielt Herr Kaufmann Kahlert eine Anſprache an 
die Kinder und an die Gäſte, in welcher er mittheilte, daß in dieſem 
Jahre wiederum die Gaben zu der Weihnachtsbeſcheerung jo reichlich 
9 wären, daß achtnig Kinder in dieſer Weiſe beſchenkt werden 
unten. Jeder habe ſein Scherflein auf den Altar Heiliger Nächſten⸗ 
liebe niedergelegt, um auch den Wittwen und Waiſen nach Möglichkeit 
ein ſchönes, frohes Feſt zu bereiten. Mit herzlichen Worten dankte der 
Redner den Wohltbätern und wandte ſich dann mit herzlichen Ermah⸗ 
nungen an die Kinder. Nach dieſer Rede brachten drei Kinder den 
Dank der Beſchenkten dar, und dann fang die Volksliedertafel das 
Weihnachtslied: „O Du fröhliche, o Du felige ꝛc.“ Unter den Klängen 
des Orcheſters, das die Volksweiſe: „O Tannenbaum” ſpielte, nahmen 
dann die Kinder von den ihnen beſchiedenen Gaben Beſitz. Zum 
Schluſſe wurden Nüſſe unter die Kinder geworfen und die beiden 
ſchönen Weihnachtsbäume verſteigert, welche verſchiedene Male von 
denen, die ſie um einen hohen Preis erſtanden hatten zur nochmaligen 
Verſteigerung zurückgeſchenkt wurden. Der Erlös dafür ſoll der Grund⸗ 
ſtock zur Sammlung für die nächſte Weihnachts beſcheerung fein. 

u. Wirthſchaftsverband. Der Ausſchuß des hier unſängſt ger 

udeten Wirthſchaftsverbandes bat ſich nunmehr in der Meile kon⸗ 

ituirt, daß Lehrer Menzel zum Vorſttzenden, Lehrer Ja eſchle zum 
ſtellvertretenden Borfigenden, Lehrer Kinzel zum Kaſſenführer und 
Lebrer Lange zum Schriftführer gewählt worden find. Die beiden 
übrigen Ausſchußmitglieder, die Ehrer Schüler und Lange werden 
als Beifiger fungiren. 

d. Der Propſt Lic. Chizynski, welcher vor zwei Jahren ge⸗ 
ſtorben war, haite in feinem Tetamente unter Anderem 20 000 K. 
für Kleriker zu höheren Studien ausgeſetzt; doch hat dieſes Legat nicht 
die Allerhöchſte Beſtätigung erhelten, jo daß das Kapital in den 
Beſitz der drei Schweſtern des Verſtorbenen übergeht. Teſtaments⸗ 
Exekutor ſollte das Gneſener Demkapitel fein. 

u. In der Zukertortſchen höheren Mädchenſchule fand 
am Sonnadend . ein: Weihnachtsfeler ſtatt. Eingeleitet 
wurde dieſelde durch den Geſanz eines Weihnachtschorals, worauf die 
Schülerinnen der Oderklaſſen asf das Feſt dezügliche Geſänge vor⸗ 
trugen, und Herr Paſtor Lonke eine Anſprache an die Schülerinnen 
und die zu beſcheerenden dedürtigen Kinder richtete. Letztere, 45 an 
der Zahl, erhielten unter einem von Kerzen ſtrahlenden Chriſtbaume 
Er Geſchenk Kleidungsſtücke, die zum größter Theile von den 

chülerinnen der Anſtalt gefenigt waren, und außerdem jedes Kind 
einen Beutel mit Naſchwerk. 


ren ei — — ß 
Stadt ⸗Theater. 
Poſen, 23. Dezember. 
Das Nachtlager in Granada von Kreutzer. 

Seit mehreren Jahren ift dieſe Oper hier nicht zur Auf⸗ 
führung gekommen. Wir hörten ſie zum letzten Male, als 
Fräulein Gerſiner die Gabriele hier vertreten hat. Es iſt frei⸗ 
lich zuzugeben, daß die ſpirliche Handlung für die Jetztzeit an 
Intereſſe verloren hat, daß wir uns kaum für die durch ein⸗ 
ſachſte Mittel geſchehene Errettung des Prinzen beſonders er⸗ 
regen können, daß Gabriele mit ihrer kindlichen Naivität, die 
fie um den Verluſt ihrer Taube bittere Thränen vergießen läßt, 
gegen die durch die weiblichen Heldengeſtalten der modernen Oper 
hochgeſchraubten Anſprüche des Publikums nicht mehr aufkommen 
kann. Aber trotzdem liegt in der Kreutzerſchen Partitur ein fo 
reicher Schatz an geſunder Muſikempfindung und an klarer und 
kunſtvoller muftkaliſcher Ausgeſtaltung verwahrt, daß es höͤchſt 
bedauerlich wäre, wenn dieſe Oper ſchon zu den vergeſſenen ge⸗ 

lt werden ſollte. Se lange dem deutſchen Publikum noch 
fremdländiſche Opern wie der Poſtillon von Lonjumeau, wie 
Norma, wle Lucia u. dergl. geboten werden, darf demſelben 
deutſchen Publikum eine Oper von dem bedeutungsvollen Werthe 
wie das Nachtlager nicht vorenthalten werden. Steht ſie auch 
nicht auf dem Höhepunkte wie Webers Freiſchüß oder wie 
Marſchners Heiling, ſo ſteht ſie doch auch nicht viel tiefer, und 
manches Stück aus unſern modernen Opern, fremblänbiſchen 
und deutſchen, kann ſich mit dem Kreußerſchen keuſchen und 
wahren Empfindungs ausdruck und mit feiner edlen und wohl, 
thuenden Melodik kaum meſſen. 

Die geſtrige Aufführung hätte eine zahlreichere Betheili⸗ 
gung des Publikums verdient, als es geſchehen iſt, denn ſie 
entſprach mit ihrem wohlabgerundeten Verlauf auch ſelbſt hoch ⸗ 
geſpannten Erwartungen. Fräulein Wobbermin beſitzt in 
ihren künſtleriſchen Anlagen und Begabungen genau das, was 
zu einer vollendeten Darſtellung der Kreutzerſchen Gabriele ers 
forderlich if. Wohlklang der Stimme und Anmuth des Vor⸗ 
trages vereinigen ſich dei ihr mit warmer und ungekünſtelter 
Empfindungsweiſe, und aus dieſem Zuſammenwirken erſtand 

eſtern vor unſern en ein vortreffliches Abbild dieſes aus 
Aunblichleit und Junigleit gebildeten Mädchencharakters. Er⸗ 


u. Verhaftung. Wegen Diedbſtahls iſt vorgeſtern ein bienger 
Arbeiter verhaftet worden Derſelde hatte bei Gelegenheit des Um⸗ 
zuges einer hieſtgen Derrichaft, bei dem er verwendet worden war, eine 
goldene Damenuhr nebit goldener Kette geſtohlen. 

—u. Taſchen⸗Diebſtahl. Am 21. d. Mts. iſt einer hieſtgen 
Dame in der Breslauerſtraße ein Portemonnaie in draunem Plüſch 
aus der Taſche geſtohlen worden. Daſſelbe hatte zwei Zehn⸗Mark⸗ 
ſtücke, für ungefähr eine Mark Kleingeld und einen Zettel in fran⸗ 
zöſtiſcher Sprache enthalten. Ein begründeter Verdacht gegen eine de⸗ 
ſtimmte Perſon liegt zur Zeit noch nicht vor. 


Aus der Provinz Polen 
und den Nachbarprovinzen. 

—i. Gneſen, 22. Dezember. [Schwurgericht. Vortrag.] 
Die nähfte Schwurgerichtsſitzung dei dem hieſigen Landgericht beginnt 
Montag, den 13. Januar nächſten Jahres. — Geſtern hielt Dr. Pohl⸗ 
meyer aus Berlin im kaufmänniſchen Verein einen deifällig aufgenom⸗ 
menen Vortrag über „Der deutſche Kaufmann in der Vergangenheit 
u. Gegenwart“ und „Goethes Frauengeſtalten aus feinen Erſtlings⸗ 
werken.“ 

m. Gneſen, 23. Der. ee Vorgeſtern iſt 
das Hahnſche Grundſtück in der Poſenerſtraße den Beſitz der 
Wittwe Caroline Henczynska für den Preis von 16 000 Mark über⸗ 


gegangen. 
—r. Wollſtein, 23. Dezbr. . ſchrecklicher . 
at ſich geſtern auf der Windmühle des Herrn Bartſch bier ereignet. 
ein Sohn, welcher feinen neunten Geburtstag feierte, deſuchte Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr den Vater auf der Mühle, wo er durch 
irgend eine Unvotſichtigkelt in das Getriebe gerieth und auf fürchter⸗ 
liche Weiſe zermalmt wurde. 

2 Schmiegel, 21. Dezbr. [Lehrer⸗Verſammlung. Frauen, 
Verein. Wahl.] Geſtern hielt der Lebrerverein von Schmiegel und 
Umgegend im Vereinslokale eine ordentliche Sitzung ad. Der Lehrer 
Schulz⸗Nitſche hielt einen Vo rtrag über den Zweck und die Methoden 
des Geſchichtsunterrichts. Die aufgeſtellten Theſen wurden nach led⸗ 
hafter Debatte eee — Das von dem hieſigen Frauenverein 
veranſtaltete Wohlthätigkeitg Konzert hat einen Reinertrag von 210,50 
Mark ergeden. — Für die Gemeinde Dt. Poppen iſt der Wirth Fritſch 
zum Schulzen, und der Wirth Weigt zum Gemeindeälteſten gewählt 
und beftätigt worden. 

* Mentomifchel, 19. Dezbr. Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Kürzlich bielt der landwirthſchaftliche Verein für Neutomiſchel und 
Umgegend im Vereinslokale ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab. 
Nachdem vom Vorfigenden Herrn v. Poncet auf Alttomiſchel verſchie⸗ 
dene Proben von Torfſtreu empfohlen worden waren, wurden zwei 
neue Mitglieder in den Verein aufgenommen. Sodann bielt der 
Wanderlehrer Herr v. Grevenitz einen Vortrag über die zweckmäßigſte 
Kartoffelfütterung. In demſelden wies er die rationellſte Fütterung 
an den einzelnen Thlergattungen nach. Vor allen Dingen empfahl er 
das Dämpfen und Einſauern der Kartoffeln. In dem zweiten Vor⸗ 
trage deſſelden Herrn über Nährſtoffgehalt der verſchiedenen Kraft⸗ 
futtermittel wurden verſchiedene landwirthſchaftliche Rechenexempel be⸗ 
währter Landwirthe vorgeführt, aus denen zu erſehen war, daß die 
Gelehrten über Aufſtellung einer beſtimmten Einbeits⸗Futtertadelle 
noch nicht einig find. Herr Vortragender erntete auch diesmal reichen 
Dank für die eingehenden Vorträge. Endlich gab der Wanderlehrer 
einen kurzen Bericht über die letzte Verſammlung des Provinzial» 
vereins. Zum Schluß wurden noch einige Fragen des Fragekaſtens 
dean twortet. M. K.) 

2 Nentsmiſchel, 20. Dezember. [Getreidepreiſe.] Auf dem 
geſtern hier adgehaltenen Wochenmarkte, auf dem die Getreidezufuhr 
außerordentlich ſtark war, bezahlte man Weizen mit 9,00 M., ie m 
mit 7,75—8,00 M., Gerſte mit 7,50 M., Hafer mit 7,50—-7,75 M., 
rbſen mit 8,00 M., Speiſebohnen mit 10,00 M., und Kartoffeln mit 
0.90 — 1,00 M. pro 50 Kilogramm. 

st. Beutſchen, 22. Dezember. [Weihnachtsdeſcheerungen. 
Am vergangenen Freitag fand im Leczynskiſchen Saale für mehr denn 
Ang Kinder der Sonntagsſchule eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. — 
Am Sonnabend wurden 21 Meter Klodenholz, welche Graf zur Lippe 

eſchenkt hatte, an viele bedürftige Familien vom Magiſtrat vertbeilt. — 
Beute find in den Räumen des Augufta-Hofpitald vom hieſtgen Frauen⸗ 
verein viele arme Leute ohne Unterſchied der Konfeſſton mit Geld, ge⸗ 
tragenen und neuen Kleidern, Stoff zu Kleidern, Kaffee, Zucker ꝛc. ſehr 
reichlich deſchenkt worden, ſo daß wohl ſämmtlichen Armen ein fröhli⸗ 
ches Weihnachtsfeſt bereitet worden iſt. 


ſcheinung und Spielweiſe, Klangfarbe und muſikaliſcher Aus⸗ 
druck verbanden ſich geſtern in der Darſtellung des Fräulein 
Wobbermin ſo innig miteinander, daß an dieſer Gabriele Alles, 
was wir von ihr geſehen und gehört haben, den Charakter der 
Wahrheit an ſich trug und daher auch eine volle dramatiſche 
Wirkung erreichte. Ihr zur Seite ſtand Herr Schütte⸗Harm⸗ 
ſen als Prinz mit gleichem Erfolge. Wenn dieſes Sängers 
beſte Seite feiner künſtleriſchen Bethätigung in der Wiedergabe 
weit angelegter Melodien ſich bisher gezeigt hat, ſo fand er hier 
erwünſchte Gelegenheit, ſeine hervorragenden geſanglichen Mittel 
aufs Beſte zu verwerthen. Kreutzer hat gerade ſeinem Jäger 
in wahrhaft verſchwenderiſcher Weiſe einen Reichthum an an⸗ 
ſprechender Melodik zuertheilt, daß ein Sänger, der für deren 
Wiedergabe beſonders beanlagt iſt wie Herr Schütte⸗Harmſen, 
mit wahrem Behagen an dieſe Aufgabe gehen kann. Das war 
denn auch geſtern, und zwar nicht zum Schaden des Ganzen, 
der Fall, und die Zuhörer ließen ebenſo mit vollem Behagen 
dieſe herrlichen, melodiereichen Geſänge auf ſich einwirken und 
hatten vielleicht, wenn der Sänger feiner Neigung zum Tremu⸗ 
a weniger nachgegeben hätte, noch vollere Freude daran 
gehabt. 

Die kleineren Partien waren durch die Herren Sanio, 
Hobbing, Schwabe und Zimmermann ſo vertreten, daß 
ſie thatkräftig in den Gang der Handlung mit eingriffen; be⸗ 
ſonders aber gebührt dem Chor für feine achtungswerthe Leiſtung 
im erfien Finale beſondere Anerkennung. WB. 


Vom Büchertiſch. 


* Das genealogiſche Handbuch bürgerlicher Familien, 
welches in Nr. 890 unſerer Zeitung vom 20. d. Mis. deſprochen war, 
iſt, wie wir zur Berichtigung eines Druckfehlers bemerken, im Verlage 
von F. Mahler (nicht „Wahler“) in Charlottenburg erſchienen. 


„P. K. Roſeggers Ausgewählte Werke. Pracht⸗Ausgabe. 
Mit 900 Jüüuftrallenen von 1 rel und 1. Eonibbanmer. 


Mit den legten vollen, uns 


24. Dezember 1889. 


Z. Pleſchen. 22. Dezember. 
verordnetenwabl.] 


[Kreislebrerverein. Stadt⸗ 
Geſtern bielt der hieſige Kreislehrerverein in der 
Fliegertſchen Konditorci eine Berfammlurg ab. Von der erledigten 

gesordnung ſei hier zunächſt die Wahl des Vorſtandes hervorgeho⸗ 


ben. Es wurden gewählt: Rektor Blobel zum Vorſitzenden, Kantor 
Sommer zum ſtell vertretenden Vorfitzenden, Lehrer Habermann zum 
Kaſſtrer, Gymnaſtallehrer Hammerſchmidt zum Schriftführer und Lehrer 
Köhler zu deſſen Stellvertreter. Sodann wurden Berathungen fiber die 
Gründung eines Gauverbandes gepflogen, und ſoll dieſerhalb noch 
innerhalb der jetzigen Ferien vom Vorſtande mit dem Nachbarverein 
Jarotſchin unterhandelt werden. — Der bisherige Stadtverordnete Kaufe 
mann Muscielewicz hat ſein Amt freiwillig niedergelegt. In der 
geſtern vorgenommenen Erſatzwahl wurde Dr. Likowski zum Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. 
8 owo, 22. Dezember. [Bezirkslehrerkonferenz. Weih 
nachts ferien] Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Paſtor prim. ⸗ 
Flicek fand am Sonnabend in der ev. Schule die 3. diesjährige Be⸗ 
irks⸗Lehrerkonferenz ſtatt, an welcher 14 Lehrer theilnahmen. Lehrer 
eſſel⸗Raſchkow hielt mit der I. Knabenklaſſe eine Lehrprode über das 
ema: „Geſuch eines Schullnaben an einen Schloſſermeiſter, ihn als 
Lehrling aufzunehmen“. Sodann gelangte vom Lehrer Laſetzki , Lewkow⸗ 
Hauland das Referat „Auf welche Weiſe iſt der religiös ſittliche Jrbalt 
einer dibliſchen Geſchichte fruchtbar zu machen“ zur Verteſung. Nach 
einigen amtlichen Mittheilungen Seitens des Kreisſchulinſpektors wurde 
die Konferenz mit Gebet und Geſang geſchloſſen. — Die Weihnachts⸗ 
ferien für 5 hieſtgen Schulen währen vom 21. Dezember cr. dis incl. 


2. Januar k. J. 

82 Uſch, 22. Dezember. [Waldkauf.] Der biefige Zimmermeiſter 
Renkawitz hat vorgeſtern den Wald des Gutsdeſitzers Cybulski in Kahl⸗ 
ſtädt für 12 000 Mark zum Zwecke der Abholzung gekauft. 


* Danzig, 22. Dezember. [Von der Weichſel] Von Thorn 
und Graudenz wird ein leichtes Steigen des Waſſerſtandes gemeldet. 
Bei Neuhof in der Nähe von Kulm batte ſich, wie die „Danz. Ztg.“ 
meldet, eine Eisſtopfung gebildet, die aber von Pionieren aus Kulm 
durch Sprengungen bejeitigt worden iſt. Das Eistreiden im unge⸗ 
theilten Strom hat weſentlich nachgelaſſen. Die Eisdecke der Nogat 
iſt dei Mariendurg mehrfach geborſten und wird zum Theil vom Waſſer 
Überſtrömt, fo daß ein daldiger Aufbruch derſelden zu erwarten iſt. 
Auf der Danziger Weichſel wird der Aufbruch der Eisdecke in raſchem 
Vorſchreiten fortgeſetzt. 


Militärifdes. 

r. Perſongl-Beränderungen im V. Armeekorps. Dzialas, 
Pr. Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46, zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef, Wegner, Sek.⸗Lt. von demſelden Regt., 
— Pr.⸗Lt., v. Pritt witz und Gaffron, Port.⸗Fähnr. vom a 

egt. v. Bredow (1. Schl.) Nr. 4, zum Sek ⸗Lt., Freiherr Reitz 
v. Frentz, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. von Gourbiere (2. Poſen.) Nr. 
19. Steinbrunn, charafteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. Graf 
Kirchdach (1. Niederſchl.) Nr. 46, Fuenemann, Unteroff. von dem⸗ 
ſelben Regt., v. Briefen, v. Arnim, Unteroff. vom Drag.⸗Regt. 
von Bredow (1. Schl.) Nr. 4, v. Wedell, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. 
vom Ulanen⸗Regiment Prinz 1 von Württemberg (Poſen) Nr. 
10, — zu Pott.⸗Fähnrichs, Döring, Sek.⸗Lieut. vom 2. Leid⸗Huſ.⸗ 
Regt. Kaiſerin Nr. 2, zum Prem. Lieut. deförd 
Ritimſtr. vom Ulanen⸗Regt von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, als aggr. 
um Ulanen-Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) 

r. 1 verſetzt; v. Stutlerheim, Prem. ⸗Lieut. vom Füf.⸗Regt. 
von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, in das 6. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 95, 
Schneider. Prem.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
unter Belaſſung in feinem Kommando zur Dienitleiftung bei einer 
Militär- Intendantur, in das Füſ.„Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 
87 — veiſetzt; v. Wahlen⸗Jürgaß, S k.⸗Lieut. vom 2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 47, zum Prem.,Lieut. befördert; 
v. Karger, Premier⸗Lieut. a la suite des 2. Niederſchlefiſchen 
Infanterie » Regiments Nr. 47, unſer Belaſſung in feinem Kommando 
als Erzieher dei der Haupt- Kadetten⸗Anſtalt, in das 2. Badiſche 
Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 einrangirt; [Poleck IL, Seh. 
Lieut. vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20, unter Beförderung zum Pr.⸗ 
Lieut. und unter Belaſſung in dem Kommando als Militäxlehrer bei 
der Oderfeuerwerkerſchule, in das Schleswigſche Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 9 
verfegt; Martius, Prem.⸗Liut. vom Inf.⸗Regim. von Gourbiere (2. 
Pos.) Nr. 19, zum Pr.⸗Lieut. befördert; v. Seydlig, Sek.⸗Lieut. vom 
Gren.⸗Reg. König Wilgelm I. (2. Weſtpr.) Nr. 7, als Inſp.⸗Offiz. zur 
Kriegsſchule in Votzdam kommandirt, Becker, PBremier-Lieuten. vom 


etreicht daſtehenden Heimathſchilderungen „Das Volksleden in Steier⸗ 
mark“ und einem Anhange „Sonderlinge aus dem Volke der Alpen“ 
ſchließt der vierte Band mi Heft 75 genau programmgemäß. Die 
Verlags bandlung erklätt aber, daß fie durch den Wunſch einer großen 
Anzahl ihrer Pränumeranten veranlaßt, dieſen nun auch noch die 
neueſten Werke P. K. Roſeggers in der illuſtrirten Prachtaus gade 
darbieten wolle, ſowie einige der hervorragendſten älteren Schriften, 
welche bisher nicht Platz gefunden hatten. Dadurch wird die Sammlung 
um zwei Bände mit 300 Iduſtrationen der bisherigen Künſtler, alſo 
auf 6 Bände (etwa 115 Lieferungen) erweitert, mit zuſammen über 
900 Bildern. Die Ergänzungsdände werden folgenden Inhalt haben: 
„Jakob der Letzte“, „Martin der Mann“, „Allerhand Leute“, „Dorf⸗ 
fünden“, „Feierabende“, „Sonntagsrube“, denen wir mit freudiger Er⸗ 
wartung entgegenſehen und denen wir ein recht zahlreiches Publikum 
wünſchen, welches die jo würdig und gewiß mit großen Koſten durch⸗ 
eführte ſchöne Unternehmung nicht enkdehren kann. — B. K. Rofengers 
erke, Iäuſtrirte Prachtausgabe, find auch in ſechs Prachtdänden zu 
beziehen (à 12,50 M.), von denen bereits vier vollendet vorliegen. 
Wer Herz, Gemütd und Auge gleichzeitig erfreuen will, möge dieſe 
Sammlung der Werke eines echt deutſchen Poeten anſchaffen. 


D]]. ,. 


ert; Schwerin, 


„ Landſtallmeiſter. 
Stalin. Br 


»Im Verlage von J. K. Zuvanski bierfeibit iſt eine Studie 
über Micktewic“ Dichtung „Dziady“ unter dem Titel „Kilka 
uwag nad pi erwsza czescia Dziadöw Mickiewicza“ von 
S. A. Ptaſzynski erſchienen. Der bier wohlbekannte Verfaſſer 
liefert mit dieſer Arbeit einen ſchäpbaren Beitrag zu der Literatur Über 
den auch in Deutſchland mit Recht hochgeſchätzten polniſchen Dichter. 

* „Die Arbeiterfamilie und die geiegliche Alters⸗ und Inda⸗ 
liditäts⸗Verſicherung.“ Darſtellung der Rechte und Pflichten, welche 
lich aus dem Reichsgeſetze, betreffend die Inoaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
fiherung vom 22. Juni 1889, ergeben. Bon H. Gebhard und Paul 
Seitel, wg des Reichstages. Verlag von Stephan Geidel in 
Altenburg, S.⸗A. Preis 35 Pf. — Die kleine Schrift iſt geeignet, 
den vefimbalicer Gebr * den Beſtim Reich 

en auch von mungen des 
vom 22. Juni 1889 machen, ins deſondere et ſich die 
der Uebergangsdeſtimmungen Achern 


Rhein. Train-Bat. Nr. 8, in das Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt; 
Lange, Sek.Neut. von der Reſ. des Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, 
vom 1. Januar k. J. ab auf ein Jahr zur Dienß leiſtung bei dieſem 
Bat. kommandirt: Wachs, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Infant. 
Regim., Freiherr biller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, als Ad⸗ 
jutant des proviſoriſchen Waffen Departements zur Dienſtleiſtung deim 
Kriegsminiſterium kommandirt; Könnecke, Sek.⸗Lieut. vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regim. Nr. 50, in das Infanterie⸗Regiment Rr. 99; 
Ude, Selonde-Lient. vom 4. Magded. Inf.⸗Regiment Nr. 67 in das 
Infanterie⸗Regiment Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pofen.) Nr. 
59 verſetzt — Graf v. Poſadewski⸗Wehner, Premier ⸗Lieutenant 
von der Garde⸗Landwebr⸗Ravallerie zweiten Aufgedots, ein Patent 
feiner Charge verliehen. Eyſenhardt, Vize⸗Wachtmeiſter vom Land⸗ 
wehr⸗Bez. Teltow, zum Gel.sLieut. der Ref. des Feld⸗Art.⸗Regts. von 
obbielek (Niederſchl.) Nr. 5 befördert; Croll, Vizefeldw. vom 
Landw. Bez. Freyſtadt, zum Sek.⸗Lieut. der Ref. des 3. Poſen. Inf.» 
Regts. Nr. 58, eiſe, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Glogau, zum 
Sek ⸗Lt. der Inf. 1. Aufgebots, Zeh, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk 
Jauer, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 1 König Friedrich I. 
(4. Oſtpreuß.) Nr. 5, Springer, Pr.⸗Lt. von der Nav. 1. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirts Liegnitz, zum Rittmeiſter, Student, Vizefeldw. 
vom Landw.„Bez. Samter, zum Sek.-Lt. der Rei. des Gren.⸗Regts. 
Graf Kleift von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6. Krieger, Vize⸗ 
feldw. vem Landw.⸗Bezirk Schrimm, zum Sek.⸗Lt. der. Rei. des Pren.⸗ 
Regts. Graf Kleift von Nollendorff (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Klug, 
Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Oftrowo, zum Sek.⸗Lieut der Landw. ⸗ 
Inf. 1. Aufgebots, Hoffmann, Pr.⸗t. von der Feld⸗Art. 2. Aufge⸗ 
dots des Landw.⸗Bezirks Görlitz, zum Hauptm., Oaenſchke, Sek.⸗Lt. 
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Striegau, zum Pr.⸗Lieut., 
Riemann, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Wohlau, zum Sek.⸗Lt. der 
Rei. des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Oderſchleſ.) Nr. 23, Brandt, 
Vaewachtm. von demielben Landw.⸗Bez, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des 
Kür.⸗Regts Herzog Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) 
Nr. 5, Daum, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Beuthen, zum Sek., Lt. 
der Ref. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 befördert; Behn, 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Niederſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 47, zum 
Pr.,Lt.; Ulotb, Sek. Lt. von der Ref. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Ngts. 
Nr. 47, zum Pr. Lt. Gr. v. Schlitz, Sie v. Goertz und Wrisberg, 
Sel.⸗Lt. von der Ref. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Rezts. Nr. 47, zum 
Prem.⸗Lieut. Schubert, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Liegnitz zum 
Sek ⸗Lieut. der Reſ. des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Hoſchke, 
Bizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Stettin, zum Sek.⸗Lieut. der Ref. des 
Riederichlei. Pion.⸗Batls. Nr. 5 defördert; Mehl, Prem. ⸗Lieut. von 
der Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗Batis. Nr. 5, als 9 zum 
Hannov. Train, Bat. Nr. 5 verſetzt. — v» Bonge, Oderſtlieut. 3. D., 
uletzt Bezirkskommandeur des damaligen 1. Batls. (Striegau) 1. 
Säle. Landw.⸗Regts. Nr. 10, mit. feiner Penſion und der Grlaubnik 
um ferneren Tragen der Uniform des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Kr. 47, der Adſchied bewilligt; v. Lewinski, Sek.⸗Lieut. vom Inf. 
Regt. von Courdiere (2. Poſen.) Nr. 19, v. Braunbehrens, Prem. 
Leut. vom 2. Leib⸗OHuſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, als Rittmeiſter mit 
Penſton und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt; Roehr, 
Major z. D., zuletzt im 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Verleihung 
des Charakters als Oberſtlieut. und Ertheilung der Erlaubniß ‚um 
Tragen der Uniform des 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, mit feiner 
Venſion der Adichied bewilligt. — Buchholtz, Sek.⸗Lieut von der 
Inf. 2. Aufgedots des Landw.⸗Bezirks Görlitz, Tibe, Sek. Lieut. von 
der Kav. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Jauer, Heitemeyer, Sek., 
Leut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezürks Koſten, Blu» 
menau, Nehring, Rittm. von der Kav. 1. Aufgedots des Landw. 
Bezirts Nawitſch, dieſen beiden mit der Landwebr⸗Armee- Uniform, 
Biened, Sel.⸗Lieut. von der Inf. 2. Aufgedots des Landw.⸗Bezirks 
Dftrowo, als Prem +Lieut, der Abſchied bewilligt. 
r. Perſonalvberänderungen im II. Armeekorps. Eichboltz, 
„Lt. vom 6. Tomm. Inf Bent Nr. 49, als Erzieher zur Haup!⸗Nad.⸗ 
nftalt kommandirt; Bauer, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Schneide; 
mübl, zum Sek.⸗Lieut. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgedots, Schönberg, 
Prem.⸗Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Brom⸗ 
berg, zum Oauptm. Altag, Sek. Lieut. von der Kan. 2. Aufgebots 
deſſelben Landw.⸗Bezirks, zu Prem.⸗Lieuts, Krauſe, Vizefeldw. vom 
Landw.⸗Bez. Pr. Siargardt, zum Sek.⸗Lieut. der Reſ. des Jaf.⸗Regis. 
Nr. 129, Weg ener, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bezirk Hamburg, zum 
Sek.⸗Lieut. der Reſerve des 6. Pommerſchen Inf.⸗Regis. Nr. 49 ber 


fördert. 
Aus dem Gerichtsſaal. 

d. Der Vorwurf der Trunkenheit war vor einiger Zeit den 
Redakteuren des bier erſcheinenden „Wielkopolanin“ von der „Gazeta 
Poznanska“ gemacht worden. Da die Anzahl der Redakteure deim 

Wielkopolanin“ 3 beträgt, jo verklagte jeder derſelden die Gazeta 
Pozn.“ wegen Beleidigung, nachdem ein Einigungsverſuch beim Schieds⸗ 
richter fruchtlos geblieben war. Die Angelegenheit kam am 19. d. M. 
vor dem bieſigen Schöffengericht zur Verhandlung und endete damit, 
daß die „GBazeta Pozn.“ für ſchuldig erkannt und zur Zahlung von 
5 Mark für jede der 3 Beleidigungen, zuſammen alſo zu 15 M., ver⸗ 
urtheilt wurde. 


Der Elberfelder Sozialiftenproze. 
Elberfeld, 19. Dezember. 
Heute wurde zunächſt das Protokoll des Amtsgerichts zu Mün⸗ 
chen über die kommiſſarlſche Vernehmung des erkrankten Zeugen Ver⸗ 
lags buchhändler Louls Viereck zu München verleſen. Viereck hatte 
darnach unter Eid erklärt, er jet trotzdem er ſeines Wiſſens eine geſeg⸗ 
widrige Parteithätiakeit nie entfaltet babe, im Freiberger Geheimbund⸗ 
prozeß zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden; Deshalb müſſe 
er, um ſich nicht wieder eine ſtrafrechtliche Unterſuchung zuzuzieben, 
die Auskunft über jeine Wiſſenſchaft Über das Beſtehen einer geheimen 
Organisation in Deutſchland verweigern. Darüber, aus welchen B.r 
ſonen die Parteileitung gebildet ſei wiſſe er nichts Sicheres, da er 
nicht mehr zu den Führern der Partei gehöre. Daß aber eine gemifie 
Verbindung zwiſchen dem „Sozialdemokrat“ und der Fraktion deſtehe, 
ei für ihn unwahrſcheinlich, weil die Mehrzahl der Mitglieder der 
aktion mit der Haltung des Blattes nicht einverſtanden geweſen ſei, 
dis auf Bebel und Lieblnecht; Erſterer hade für den „Sozialdemokrat“ 
eine Anzahl Artikel geliefert. Bedel deſtreitet, daß er als Kaſſtter 
dis zur Stunde irgend einen Poſten verbucht babe, der als Ueber, 
ſchuß aus dem „Sofſaldemokrat“ an ihn abgegangen wäre. Artikel 
bade er zwar mehrere geliefert, jedoch keinen einzigen von denen, 
welche hier im Prozeß zur Verleſung gekommen. er Staatsanwalt 
weiſt aus den vorhandenen Exemplaten des „Sozialdemokrat“ nach⸗ 
daß im Jahre 1886 ein Poſten von 9000 Mark aus dem Geſchafte 
des „Soztaldemokrat“ an den Wahlfonds gefloſſen iſt. Bebel demerkt 
dazu daß er bekanntlich wiederholt Freiheitsstrafen zu verbüßen gehabt 
abe, und zu jener Zeit gerave eine ſolche von neun Monaten. Er 
babe natürlich nach feiner Rüdtehr die inzwiſchen erſchienenen Num⸗ 
mern des „Sozialdemokrat“ nicht durchgeleſen und aus dem Srunde 
davon auch leine Kenntniß gehabt. Hierauf erhält der Staats- 
anwalt Dr. 4 1 daß ort zur Begründung der 
Anklage, wodei er ad ausführt: Der Staat hat 
ein Intereſſe — PR alle S 2 55 1 * 
en Fragen en, au en geſe e 

on 8 5 5 Dana verhütet werden, daß dieſelden in 
eſtrebungen verfolgen, welche dem Geſetz zuwiderlaufen. 
Wie in allen Geheimbundsprozeſſen, fo elt es ſich auch in dieſem 
um ſtaatägefährliche Beitrebungen, welche der Staat zu unterdrücken 
nicht nur das Recht, ge die Pflicht bat. Wenn es ſchon an ſich 
keinem Zweifel unterliegt, welche Gefahren von dieſen Beſtrebungen 
dem Staatsweſen drohen, ſo hat die Verhandlung zur Genüge ergeben, 


4 


daß die Agitation der Sozialdemokratie ſich richtet auf die langſame, 
aber ſichere ſuſtematiſche Untergrabung der beſtehenden Geſellſchafts⸗ 
ordnung. Wie aus dem „Sozialdemokrat“ zur Genüge bervorgeht, 
bleibt man nicht dabei ſtehen, die Umgehung des Sozialiſtengeſetzes 
4 predigen, ſondern es kommt der Sozlaldemokratie darauf an, die 
eſtehenden Geſetze überhaupt zu umgehen, nicht zum Mindeſten die 
Verpflichtung jedes Staatsbürgers, unter dem Eide die Wahrheit zu 
fagen. Es wird der Meineid nicht als ein Verbrechen angeſehen, ſon⸗ 
dern geradezu verherrlicht. Wenn der aus dem Zuchthauſe entlaſſene 
Meineidige mit allen Ehren empfangen wird, wenn man ihm zuruft: 
Willkommen Du Meineidiger in unſeren Reihen! dann muß man ver⸗ 
ſtehen, daß dieſe Auffaſſung vom Eide dei den Leſern des „Sozial⸗ 
demokrat“ verderblich wirken muß, und daß dasjenige, was wir Ge⸗ 
wiſſen nennen, mit brutaler Gewalt aus dem Herzen des deutſchen 
Arbeiters herausgeriſſen wird. Ich muß auf dieſe Verhandlungen hin⸗ 
weiſen, in der drei nicht unintelligente Männer dreiſt ſich binſtellten 
und einen Meineid ſchworen, nicht zurückſchreckend vor der Anweſenheit 
ihrer erſten Führer. Die Beweikaufnahme bat ergeben, daß eine Or⸗ 
4 beſteht, nicht zur Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte, 
ondern zur Verbreitung von Druckſchriften, Flugblättern und des 
Parteiblatts „Der Sozialdemokrat“. Wir haben geſehen, daß dieſes 
Blatt überall exiſtirt, wo mehrere Anhänger der Partei ſich zuſammen⸗ 
thun, daß daſſelde es ſich zur Aufgabe gemacht bat, die Vollziehung 
geſetzlicher Beſtimmungen zu umgehen und zu entkräften, wir haben 
geſehen, mit welchen Mitteln die Anordnungen der Behörden ums» 
gangen werden, und ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Staat nur in 
Nothwehr handelt, wenn er eine Gegenorganiſation ins Leben ruft. 
Es iſt in dieſen Verhandlungen von den Angeklagten wiederholi 
darauf hingewieſen, es ſei ein Verrath, wenn Jemand der Be⸗ 
börde von den Vorgängen in der Partei Kenntniß gede, und die Per⸗ 
ſonen, welche das gethan baden, find mit den gröbſten Schmähungen 
überſchüttet. Ich meine aber, das iſt eine Verkehrung der Begriffe; 
jeder Staatsbürger, der ungeſetzliche Vorgänge beobachtet, hat die 
Pflicht der Behörde davon Kenntnißz zu geben. Man iſt aber 
ſyſtematiſch damit vorgegangen, die Polizeideamten herabzuwürdigen, 
man hat ſich nicht geſcheut, auch das Privatleben derſelden an die 
Oeffentlichkeit zu ziehen, um einige Angriffspunkte zu finden gegen die 
Beamten, die nur ihre Pflicht gethan. Ich detene aber, daß es der 
Polizei gelungen iſt, ſich zu rechtfertigen; nicht ein Schatten des Vor⸗ 
wurfs iſt auf die Beamten, die mit der Beobachtung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei betraut waren, gefallen, den fie nicht von Ah abzuwen⸗ 
den vermocht hätten. Es wurde ferner Nen Weber habe ſich den 
Polypenarmen des Kommiſſars Wilſing nicht entziehen können, weil 
er Gefälligkeiten mit Gefälligkeiten wiedervergelten mußte. Weber 
dekundete aber nur, und dieſer Ausſage wird man Glauben ſchenken 
können, daß er „die Polizei ab und zu belogen habe“. Weber hat 
beftätigen müſſen, daß die Organe, welcher man ſich zur Berichterſtattung 
bediente, auf das Eindringlichſte davor gewarnt And, provokatoriſch 
vorzugehen, daß fie nur ſolche Berichte liefern ſollten, von denen fie 
die Uederzeugung hatten, daß ſie wahr ſeien. Der Staatsanwalt ſucht 
dann nachzuweiſen das Beſtehen einer geheimen Verbindung über 
anz Deutſchland; ferner aus Artikeln des „Sozialdemokrat“, daß 
des Blatt kein ewöbnliches Privatunternehmen ſei, wie angenommen 
werde, ſondern ein offizielles Parteiorgan. Die Verbindung der Frak⸗ 
tion mit der Redaktion des „Sozialdemokrat“ gehe zur Genüge aus 
dem Artikel „Organiſirt Euch“ mit der Unterfchrift der Fraktion hervor. 
Wenn Bebel fane, ein Einzelner habe den Namen der Fraktion miß⸗ 
braucht, ſo bedaure er, das nicht glauben zu können. Wenn das Ver⸗ 
hältuiß zur Fraktion nicht ein ganz inniges geweſen wäre, würde die 
Redaktion ſich gehütet haben, dieſen von einem einzigen Mitglied unter» 
ſchriebenen Artkikel aufzunehmen, und wenn die Parteivertretung dieſen 
Artikel nicht gebilligt hätte, hätte fe das in der nächten Nummer er⸗ 
klären müſſen. Das ſei nicht geſchehen. (Berl. Tabl.) 


Handel und Verkehr. 


1d.⸗Pfdbr. 59 20 59 10 
Goldrente 86 90 87 - 
104 — 103 90 | Oeſtr. Kred.⸗Akt. 38171 801172 20 
eſtr. Banknoten 173 801173 80 ene Einai.E 100 10100 20 
Deftr. Silbderrente 74 400 74 40 Yombarden 55 300 55 30 
Aufl. Banknoten 218 401218 251 Fondſtimmung 
„ konſ. Anl. 1871 — —| — — ruhig 
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7 80 konto Kommandit248 — 249 60 
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dto. D 


nigs⸗ u. Laurahütte 175 601176 — 
ortm. St. Pr. La. A. 187 401138 — 
dto. zw. Orient. Anl. 67 20 — 60 


nowrazl. Steinſalz 46 600 47 10 


dto. Präm.⸗Anl. 1866 — — 155 — chwarzkopf 257 25/258 50 
n Rente 9390| 94 10] Bochumer 276 101277 50 
um. Anl. 1880106 20/106 30 | Gruf 88 — 190 — 


on 1 
Nachbörſe. Staatsbahn 100 10 Kredit 171 70 Distontorstom. 248 50 

Rufſiſche Noten 218 20 (ultimo) 

* Berlin, 28. Dezember. [Städtiſcher zentralriehhof.] 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 3398 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 57—60 Mark, Sekunda⸗Qualität 47—53 M., Tertia⸗ 
Qualität 40—43 Mark. Die Stimmung war fiil, der Auftrieb 
ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren weichend. — 
An Schweinen wurden aufgetrieben 7538 Stück und 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ Qualität auf 60—61 Mark, 
für Sekunda⸗Qualität auf 58—59 Mark, für Tertio⸗Qualität 
auf 54—57 Mark für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Die Stimmung war matt, der Auftrieb ſchwächer als in 
der vorigen Woche und der Export mäßig. Der Markt wurde 
nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. — An 
Kälbern wurden aufgetrieben 1705 Stück und ſtellten ſich die 
Preiſe für Prima ⸗ Qualität auf 58—62 Pfennig, für 
Sekunda ⸗ Qualität auf 46—55 Pfennig für das Pfund 
Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, Au 
flärker als in der vorigen Woche und kein Export. — 
Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren unverändert. 
— An Hammeln wurden aufgetrieben 4460 Stück und ſtellten 
ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 44—48 Pfennig, für 
Sekunda⸗Qualität auf 36 —41 Pfennig für das Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer 
als in der vorigen Woche und kein Export. — Der Verkauf 
war ſchleppend und die Preiſe waren unverändert. 

* Breslau, 21. Dez. In der heutigen Aufſichtsraths ⸗ Sitzung 


der Breslauer Oelfabriken legte der Vorſtand die Semeſtralb 
Derſelde ſprach dabei die Erwartung aus, daß das 7. — 
ungeachtet der ſchlechten Oelſaaternte demjenigen des Vorſahres unge⸗ 
er ee De ber, 91 Une Vormitt 
au. 21. Dezember, 93 ans Die Stimmung 
am 5 Markte war im Allgemeinen ſehr x bei ſchw 
e en e ve d. 100 , 1 
eisen wachen Angebot unveran 1 
weißer 17,70—18,90—19 30 M., ln 17,60—18 2 1 ae 
Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in ruhiger Haltung, ver 100 
Kilo 1700-17.,40—17,%0 M., feinite Sorte über Notiz dezahll. — 
Gerfte unverändert, ver 100 Kile 15.80—16,50 bis 17,50 Mark, 
weiße 18 19 M. — Hafer ohne Aenderung, ver 100 Kilo 1616,09 
dis 16,90 Mark. — Mais mehr beachtet, ver 100 Kilogramm 
12,00—13,50—14,00 Mark. — Erbſen ſchwacher Umſatz, ver 100 Kilo 
15,50 — 16,50 — 18,00 Mark. Viltoria⸗ 16,50—17,50—19,50 Mark. 
— Bohren in matter Stimmung, ver 100 Kilo 16,50 dis 
17,00 —17,50 R. — xusinen obne Angebot, ver 100 Kilogramm 
gelbe 10.00 —11.50 bis 13,00 M., blaue 8,50 —9,50— 11,50 Mark. — 
Wicken ſehr feſt, »er 100 Kilogramm 14 — 15 — 16 Mark. 
— Delſaaten ſchwach gefragt. — Schlaglein preisbaltend. — 
1 e — . Mark. — Pro 100 
gramm netto in Nark und Pfennigen: Sſchlagleinſaat 21,50 
dis 20,50 — 18,50 Mark. — Winterraps 30 20—29,80—28,30 Mark. 
— Winterrübſen 29,20 — 28,29 27,20 Mark. — Nas kuchen 
in feſter Haltung, ver 100 Rilogr. ſchleſ. 14,60 —15,00 M., fremder 14,10 
bis 14.60 M. —Leinkuchen gut verkäuflich, ver 100 Kilo ſchleſ. 
16,00—16,30 M., fremder 15,00—15,30 M. — Palmkernkuchen 
mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 12.75 — 13,25 M. — Kleefamen 
ſchwacher Umſat, rother in feſter may, ver 50 Kilo 38 —42—48 
M., weißer feine Qual. gut beachtet 42 —48—58 Mark. — Schwedi⸗ 
ſcher Klee rubig, 35—40 dis 45 M. — Tannenklee ohne Angebot. 
— Tbymothee ſehr feſt, 27 dis 29 bis 30 Mark. — Mehl gut bes 
bauptet, ver 100 Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen fein 28,00 bis 
„50 M., Hausbacken⸗ 27 25 bi 2.75 N., Roggen⸗Futtermehl 
L * Baal 2 Mark. — Deu ver 50 
oaramın 3, x . — Roggenfir er 609 
3001200 Wat ggenſtrob v Kilogr. 
u, 21. Dezember. An der Börſe.] Wetter: x 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 208. Wind: SW 
Weizen matter, ver 1000 Kilo loko 187 bis 195 Ma k dez., per 
Dezember 192 M. nom., per April» Mai 198 M. dez, ver Mai⸗Juni 
198 M. dez. per Juni⸗Juli 198,5 M. Gd. — Roggen matter, per 
1000 Kilo lolo 170—175 M. bez., per Dezember 175 R. nom., per 
April⸗Mai 178—176,5—177 M. bez., per Mai⸗Juni 177 M. bez, per 
uni⸗Juli 176,5 M. Br. u Gd. — Gerſte unverändert, per 1000 
lo Iofo Märker 170 bis 185 M. dez., feinſte über Notiz bezahlt. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko pommerſcher 153 bis 158 Mark 
dez. — Rüdöl ſtill, per 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinigkeiten 
flüffiges 69.5 M. Be., per Dezenber 68,5 M. Br., per April⸗Mai 
64,5 M. Br. — Spiritus wenig verändert, per 10 000 Liter. Prozent 
loko ohne Faß 70er 31 M. Gd., 50er 50,3 M. dez., per Dezember 
70er 30,5 M. nom., per April⸗Mai 70er 31.6 M. Br. u. Gd., per 
Mai⸗Juni 70er 32 M. Br. u. Gd, per Juni» Juli 70er 32,4 M. 
Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. 1 öpreife: Weizen 192 
M, Roggen 175 M., Spiritus 70er 30,5 — — lolo — M. 
Heutiger Landmarkt: Weizen 188 —194 M., Roggen 170—174 M., 
Gerſte 180 dis 185 M., Hafer 169-165 M., Kartoffeln 25 
Heu 2,75—3 M., Stroh 38-40 M. 
Breslau, 21. Dezember. (Amtlicher Br 
tr. per Dezember 


Mai 183,00 bez., Mai⸗Juni 185,00 Br 
Hafer (ver 1000 Kar.) G 
7 17 =. Br. gu N 
böl (per 100 gramm) ſtil. Gel. —,— Etr, per Dezember 

78.50 Br., Dezember ⸗Januar 71,50 Br., Januar- Februar 7105 Br., 
Februar⸗März 70,50 Br., März⸗April 70,00 Br., April⸗Mai 69,00 Br. 

Spiritus (per 100 Liter A 190 Proz.) excl. 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, ohne Umſ. Gel. —.— Lit. Per Dezbr. (50er) 49,80 
Gd., (70er) 29,80 Gd., Dezember⸗Januar (70er) 29,70 Gd. Avril⸗Mai 


(70er) 31,50 Gd. 
Bir Börfeuksemifhon. 


Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſat 


21. Dezember. 


i %,00-28,00 M. 
Ben, Melis I. 25,25 M. 

Kryſtallzucker J. 
n II. 
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20. Dezember. 
Dranulirter Zucker — — 
Rornzuder Rend. 92 Proz. — 15,75 — 16,00 N. 1 
dto. Rend. 88 Proz. — 15,00 — 15,25 M. h 
* Rend. 75 Proz. — 11,00—12 40 M. 
endenz am 21. Dezember: Stetig. \ 
Danzig, 21. Dezember. Betreide-Börie (©. ». Morſtein. 
Better: Bezogen. — Wind: SW. 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweihen in ruhigem Verkehr bei 
unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen helbunt bes 
zogen krank 12%¾ Pfd. 174 M., bellbunt bezogen 126 Bid. 181 Mark, 
bellbunt 125 Pfand 186 M., weiß 122 Pfd. 185 M., 120% Pfund und | 
27 Pfd. 188 M., 127 Pfd. 189 N., 127/8 und 128 Pfd. 19) M., 
ochbunt 126/7 Pfd. 189 M., 129 Pfd. 


21. Dezember. 


149 M. ſſiſchen zum 7 1 tb 13 
117 Fb. 42 N. 121 Pb 148 A. 


N86 Bezahlt iſt 
inländischer 127 Pfd. 166 N., ruſſiſcher Ei Tranſit 124/5 Pfd. 115 
„ 123 Pfd., 124 Pfd., 126 Pfd. 113 les 
per 120 Pfd. per Tonne. Termine: 
M. Br., tranſit 112 M. d., 

168; N. Gd., tranfit 1184 N. 
inländiſcher 166 M., unter poln. 114 Sr 113 M. 


— Regultrungsprets 

140 Mal n Wei [ 
1 delt 103/4 1 

Gerſt 10 ſt a W412 0 anſit Pfd. 107 N. 


109 Pfd. 11 5 „ hell 10273 * 1141 M., 107/8 
Pfd. 117 M., 110 Pfd. 1194 M. 111 Pd. 122 M., weiß 108/4 Bid. 
122 M., 111 Pfd. 128, 131 M. per Tonne. — Hafer inländiſcher 
154 M. per Tonne gehandelt. — Erdſen inländiſche Mittel 140 N. 
25 he eee 
per eja vir u ont er . 
pri 48 M. lolo 20% N. 


— Dezember» = 
ezablt und Go., Dezember⸗April 204 M. Gd. 


ſtraße 12. Konkursverwalter ift der Kaufmann Konradi, Weißendur⸗ 
— 65. Anmeldefriſt dis 18. Februar 1890. Termin 31. Dezem ⸗ 
er cr. Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen des Kaufmanns Sa⸗ 
lomon Gyhraim hier, Brunnenſtr. 109. Konkursverwalter ift der Kauf⸗ 
mann Roſenbach, Kaiſer Wilhelmſtr. 19. Anmeldefriſt dis 14. Febr. 
1890. Termin 6. Januar 1890. In der Schlächtermeiſter Ferdinand 
Bellerl'ſchen Konkursſache betragen die Forderungen ohne Vorrecht ca. 
18090 Mark und die denſelden in Ausſicht ſtehende Dividende 8 


ozent. 
* kr Konkurs: Rahrichten. Auswärtige Konkurſe. N 
Beim Gericht zu: Braunſchweig. Klempner Emil Freiſe daſelbſt. 
Büdingen. Wilhelm May in Lorbach. Dresden. Schaftfabrikant 
Karl Aug. Hün daſeldſt. Elding. Fräulein Marie Warm daſ. 
Fühlen. Fuhrwerksbeſtzers » Wittme Roſina Weißenborn daſelbſt. 
Grimma. Zimmermeister und Dampfichneidemüblenbefiger Joh. 
Friedrich Wü. Reichelt in Brandis. Heſſ. Oldendorf. Kaufmann 
Dein. Wegner dafelbft. Leipnig. Maler Andreas Oskar Johannſen 
daſelbſt. Kaufmann Friedrich Ernſt Bernhardt in Thonberg. Baus 
unternehmer Guſtay Adoiph Gndert in Lindenau. Marienburg. 
Brauereibeſitzer Emil Hauſchultz daſelbſt. Mügeln. Schloſſer Karl 
Mer Bernhardt in Wermöderf. Potsdam. Kaufmann Hans Schaefer 


bft. 

* raukfurt a. M., 19. Dezember. Die beutige Generalver⸗ 
fammlung der Inhaber der Brunswick. Albany-Kemite Zertifikate er» 

eilte Decharge und beſchloß, von dem Plus von 59 000 Mt. 57 C00 

k. zur Honorirung des Komites, den Reſt zur Begleichung von 
Koſten, Graliſikationen an Beamte ꝛc. zu verwenden und weitere 9000 
2. Inkome⸗Bonds zur Reſerve zu legen. Der Fortdeſtand des 
Komites mit dem Rechte der Kooptation wurde genehmigt. Der Bes 
richt konſtatirt die Beendigung der Rekonſtruktion ſowie die günſtige 
Fortentwicklung der Bahn. 

% Frankfurt a. M., 21. Dez. Heute Abend fand eine allge⸗ 
meine Verſammlung von Börſenmitgliedern ftatt, welche über die 
Verrechnung des Schlußſcheinſtempels zwiſchen Makler und Banquier 
derietb. Es wurde eine Kommiſſton von 12 Mitgliedern gewählt, 
welche ſich mit den Delegirten der Makler in Verbindung ſetzen ſoll, 
um die Frage der Erhöhung der Mallercourtage zu erörtern und ihre 
motivirten Beſchlüſſe einer demnächſt einzuberufenden Intereſſenten⸗ 
Verſammlung der Bankiers und Makler zu unterdreiten. 

** Wien, 21. Dezember. Ausweis der öſterr.⸗ un gar 
Staatsbahn in der Woche vom 10. Dezember bis 16. Dezember 
betrug 840 195 Fl., Mindereinnabhme 75 287 Fl. 

e Warſchau, 20. Dezember. Die Generalverſammlung der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn beſchloß mit 693 gegen 61 Stim⸗ 
men den Verwaltungs rath zu ermächtigen, mit der Regierung ein 
finanzi- kes Arrangement dabin zu treffen, daß vom Jahre 1880 ab 
nach den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen und nach Auszahlung von 
6 Rudel Dividende mindeſtens die Hälfte des Ueberſchuſſes den Aktio⸗ 
nären ausgezahlt werde. An dieſen Beſchluß wurde jedoch die Be 
dingung geknüpft, daß das gedachte Arrangement weder den Kon⸗ 
zeſſtonsakt noch die Statuten deeinträchtigen dürfe, auch ſoll der Be⸗ 
ſchluß nur als interimiſtiſch angenommen gelten. Ferner wurde mit 
628 gegen 69 Stimmen beſchloſſen. daß, wenn das gedachte Arran⸗ 
gement angenommen werde, die diesjährige Dividende mit I Rubel für 


Aktien und mit 6 Rudel für die Genufſcheine ſtipulirt, der Reit des 


Reingewinns aber dem außerordentlichen Amortiſationsfond überwieſen 


werde. 
Candwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck verboten.) 


— Das Treiben der Gurken. Mit der Treiberei der Gurken 
richtet ſich dies 


** Berliner Konkursnachrichten. Konkurs iſt eröffnet über das 
Vermögen des Tiſchlermeiſters Wihelm Hendrich bier, Strauß berger⸗ 


illicit Imam. Bekanntmachung. 


Bekanntmachung 


In das Firmenregiſter iſt folgende 
Eintra ng erfolgt: 
Spalte 1. 
Laufende Nr. 336. 
Spalte 2. Bezeichnung des Fir⸗ 


„zeichneten Gericht erfolgenden Ein⸗ 
kragungen in das Handels- Genoſſen⸗ 
ſchaftz⸗ und Mofterregiſter durch 
de! Deutſchen Reichsanzeiger, die 
20604 Berliner Börſenzeitung, die 


„Poſener Zeitung“ 


meninhabers: f 
Apotheker Adalbert und das Bromberger Tageblatt ver Wirth Michael Malyszrka und 
öffentlicht werden. 
Tarnogr ockl, Die Bekanntmachungen für kleinere Witoldzin ! 


Spalte 3 Ort der Niederlaſſung: Ln 
dem 


rowo, 
Spalte 4. Bezeichnung der Firma: in der 


Tarnogr ookl, en. Die die Führung des Handels. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 8 noffenſchafts⸗ bande Nußerregiſie loten gegangen. 
Verfügung vom 18. Dezember betreffenden Geſchäfte werden durch! Auf den 


1889 am 18. Dezember 1889. den Amtsrichter Kuhr und 
— über das Firmenregiſter Sekretär Roohl bearbeitet. 
d. X. 


S. 199 
Oſtrowo, d. 


gönigliges Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 


TSteclbtieſs - Erledigung. 


am 
rundſtücks Witoldzin Nr. 10 fiehen 
in Abtheilung III 


deſſen Ehefrau Anna geb. Galas zu 
enſchaften werden außer in nedſt 5 Prozent Zinſen eingetragen; 
eutſchen Neichdanzeiger nur die Eintragung iſt am 22. M 


ofenerZeitung ade. 5 
Grundſchuldbrief iſt angeblich ver» 


den] Turowski, 
20607 Poft herbeizuführen deaoſichtigt, 


.) . 
18. Dezember 1889. Nogaſen, den 20. Dezember 1889. Grundſchulddriefes aufgefo dert, bei 
dem unterzeichneten Gerichte ſpäte⸗ 
ſtens in dem auf 


gut iſt, wenn etwas Luft Zutritt erhält: ſpäter kann man dei warmem 
trockenem Wetter etwas mehr Luft gegeben werden. Die deſte bis 
jetzt dekannte Treibgurke iſt unſtreitig Noas Treid. Außerdem ſind 
noch ſehr zu empfehlen Rolliſons Telegraph; Berliner Aal; mitlel⸗ 
lange Treib⸗ und Pariſer Traubengurken. 


Fermiſchtes. 

B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Durch den Feuermelder 
der Königlich Breußiſchen Seebandlung wurden heute Nach» 
mittag kurz vor 3 Uhr größere Abtheilungen unſerer Feuerwehr nach 
dem Grun dſtück Jägerſtr. 21, auf welchem fi das genannte Inſtitut 
befindet, berufen. Infolge des NAnrüdens zahlreicher Löſchzüge 
nach der Brandftätte, verbreitete ſich in der Umgegend des Gendarmen⸗ 
marktes das Gerücht, daß die Seehandlung in Flammen ſtehe und 
Sale Maſſen von Neugierigen ſammellen fich dort ſofort an. Die 

chupma⸗nſchaft batte vollauf zu thun, die Straße für die anrückenden 
Spritzen frei zu halten. Inzwiſchen erwies ſich das Feuer als ein 
üderaus gerinafügiges. Es handelte ſich um einen, im Hofgebäude 
entſtandenen Maſchinenbrand, welcher gleich im Entſtehen entdeckt 
worden war und den einige Feuerwehrleute mittelſt mehrerer Eimer 
Waſſer abzulöſchen vermochten. Die Spritzen jelbit traten nicht in 
Thätigleit. Bereits nach Ablauf einer Viertelſtunde waren die Auf⸗ 
räumungsarbeiten ſoweit beendet, daß die Züge wiederum nach ihren 
Depsts abrücken konnten. — An der erſten deutſchen Pferde⸗ 
ausſtellung in Berlin 1890 beabſichtigten ſich Lithauen und 
Maſuren, zwei oſtpreußiſche Diſtrikte, die ſich wegen ihrer umfangreichen 
. eines Namens erfreuen, mit einer umfangrrichen Kollektiv⸗ 

usftelung zu betheiligen. Die hierdurch entftehenden, ſowie durch eine 
gleichfalls geplante größere Ausſtellung der größeren oſtpreuziſchen 
Geſtüte erwachſenden Koſten ſollen aus der Kaſſe des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für die genannten Provinzen beſtritten 
werden. — Der Handel in Weihnachtsbäumen iſt ein auffallend 
matter. Ganze Berge von aus Thüringen und dem Harz hier einge⸗ 
troffenen jungen Tannen liegen auf den Ladungs plätzen der Bahnhöfe 
aufgeſtapelt, ohne daß ſich Abnehmer für dieſelben disher gefunden 
ätten. Analog iſt das ganze ſonſtige Weihnachtsgeſchäft. Die Kauf⸗ 
uſt iſt eine durchweg geringe. Allſeitig ſchreidt man dieſe, ſeit Jahren 
nicht konſtatirte Geſchäftslauheit dem Umſtande zu, daß der Kaiſerliche 
gear noch nicht nach der Reſidenz übergefiedelt iſt. Von vielen 

eſchäftsleuten wird die Abweſenheit der Kaiſerlichen Familie als eine 
Kalamität bezeichnet, deren Nachwehen ohne ſchwere Verluſte garnicht 
zu überwinden ſein werden. 

+ Eine groſte Fenersbrunſt, durch welche nicht weniger als 
fünf Fabriken ausgebrannt und mehrere hundert Ardeiter drotlos ge⸗ 
worden find, hat in der Nacht vom Donnerſtag zum Fieitag in 
Berlin auf dem Grundſtück Straßburgerſtr 57 gewüthet. Das 
Grundſtück befteht aus einem fünfftöckigen Vordergedäude, einem ebenſo 
hohen Seitenflügel und Quergebäude, welch letzteres ausſchließlich für 
Fabritzwecke eingerichtet iſt. Daſſelde iſt von dem Vorderhauſe nur 
durch einen kleinen Hof getrennt. In dem Keller des Quergedäudes 
befindet ſich eine große Dampflefielanlage, von welcher aus ſämmt⸗ 
liche maſchinellen Anlagen in dem Fabrikgedäude, ſowie in den Häuſern 
Straß burgerſtr. 54—58 getrieben werden; die Parterrelokalitäten, dienten 
der Schloſſerei und Maſchinenreparaturanſtalt don B. Burger, in der 
eiſten und zweiten Etage befand ſich die Nudel⸗, Maccaroni⸗ und 
Vuderfabrik von Wollkopf u. Co., in der dritten die Fournierſchneide⸗ 
Anſtalt von Karl Krauſe, im vierten Stockwerk die Zigarrenkiſtenfabrik 
von Liefeld, im fünften Stockwerk die Kartonfabrit von Olligſchläger. 
Gegen 13 Uhr Nachts nahmen plötzlich mehrere Hausbewohner einen 
Feuetſchein wabr, der vom Hofe her drang, und alsbald ſchoſſen auch 
ſchon mächtige Flammenſäulen aus der erſten Etage des Quergebäudes 
empor. Sofort wurden die Löſchmannſchaften Des Feuerwehrdevots in 
der Keibelſtraße auf „Kleinfeuer“ bin glarmirt, bei deren Eintreffen die 
Flammen bereitö bis in die dritte Etage des Quergebäudes ſich vers 
breitet batten. Nunmehr wurden auch aus ſämmtlichen anderen Des 
pots durch den Ruf „Großfeuer“ die Löſchzüge berbeigerufen und mit 
einer Dampfiprige und vier Handdruckſprtxen gegen das müthende 
Clement, welches ſich inzwiſchen bei der überaus reichlichen Nahrung 
auch auf die vierte und fünfte Etage und das Dachgeſchoß verbreitet 
hatte, vorgegangen. Das brennende Quer gebäude jelbit trat bei den 
Löſchverſuchen in den Hintergrund; vor Allen mußte das ſehr ges 
fährdete Seiten- und Vorderhaus, in welchem zahlreiche Familien 
wohnen, geſchützt werden, und die Arbeit, welche ſich bier unſeren 
braven Löſchmannſchaften bot, war eine außerordentlich gefährliche, da 
das Stürzen der brennenden Balken aus dem Duergebäune jedes Ver⸗ 
weilen im Hofraum mehrere Stunden hindurch böchſt gefährlich machte. 
Der Feuerſchein des drennenden Hauſes war im Norden und Oſten der 
Stadt weithin ſichtbar, die brennenden e wie Kartons, 
Fraifen u. ſ. w. wurden durch die enorme Gluth Straßen weit fort- 
teſchleudert. Endlich wurde auch von dem Haufe Lothringerſtr. 17 
aus der Angriff gegen den Feuerheerd unternommen, und der bis 
6 Uhr Morgens mit ſämmtlichen Spritzen gegen das entfeſſelte Element 
währende Kampf batte den Erfolg. daß die gefährdeten Baulichkeiten, 
ſowie die 8 Gebäude volftändig intalt erhalten wurden. 
Gegen 7 Uhr Morgens konnten die erſten Spritzen abdrücken, doch 
dauerten die Ablöſchungsarbeiten bis gegen 11 Uhr Vormittags, 
während die Auftäumungsarbeiten noch den ganzen Tag in Anſpiuch 
nahmen e Fadriken von Liefeldt, Krauſe, Oligſchläger, die 
Fournierſchneideanſtall. ſowie Fabrik von Wollkerf u. Co. find total 
ausgebrannt. Auch Private partizipiren an dem Brandſchaden, da ſich 
auf dem Dachboden des abgebrannten Quergebäudes faſt die geſammte 
Wäſche einiger Familien befand, welche nicht verſichert find. Der 
Keſſelraum dez Gebäudes iſt durch das Waſſer der Sprigen und 
Schläuche betriebsunfähig gemacht worden, wodurch auch die Fabriken 
der Nachdargrundſtücke ſtiäſtehen müſſen. Der Brandſchaden betꝛifft 
fünf Etabliſſemenis, ſowie an dem Gebäude jeldii, von welchen viele 
noch die Umfaſſungsmauern fiehen geblieben, beziffert fib auf nur 


den 24. April 1890, 
Vormittags 114 Uhr, 


wird. 
e e 
1 gericht 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Eigen⸗ 
er Jaoob Turowski gehörigen 


Nr. 12 für den 


in der Pfandkammer 


300 Mark Brundſchuld 


Alfenideſachen, 


884 erfolgt. 


Der über dieſe Poſt oebildete ber um 12 Uhr in Dembſen 


1 Kuh und 2 Pferde, 


rag des Jaoob er v 
5 die Löſchung der er 2 
verſchiedene Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Ikorskl, 
Breslauerſtraße 17. 


ird der Inhaber des gedachten 


Der von dem Königlichen Amts, im biefigen Amtsgerichts⸗Gebäude, 
h gericht zu Samter in Nr. 872 für] Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Während des Jabres 1896 wer⸗ 7889 unter 20049 hinter den Knecht anderaumten Aufgebotätermine feine 
den die für die Amtsgerichts dezirle Johann Antolski aus Gorſzewice Rechte anzumelden und den Krunds 
Rogaſen und Obornik bei dem unter» erlaſſene Steckbrief if erledigt. 


Nr. 18, 


ſchuldbrief vorzulegen; wir rigenfalls freiwillig für das Meiftgebot vers, 
Letzterer für kraftlos erklart werden ſteigern. 


I. Dienſtag, den 24. Dezem⸗ 5 Verkäufe « Verpachtungen 


ber, Vorm. 10; Uhr, 3 1 
1 Sopha, 2 Lampen u. 


II. Freitag, den 27. Dezem⸗ 


III. Sonnabend, den 28. De 
früh an in der 


tauſend Mark, wozu noch kommt, daß mehrere hundert Arbeiter dieſe 
Fabriken jetzt gerade zur Weihnachtszeit brotlos geworden find. 

Tr Ueber eine eigenartige Wirkung der göttlichen Kuuſt 
wird der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben: In einem rheiniſchen Regierungs⸗ 
bezirk, der zum größten Theil katholiſch iſt, wird eine evangeliſche 
Dorfſchule inſpizirt. Die Linder erweiſen ſich aufmerkſam und unter⸗ 
richtet, ihre Haltung iſt eine lobenswerthe, das Schulzimmer iſt ſauber 
und freundlich und ein Stahlſtich, die firtinifhe Madonna vorſtellend, 
ſchmückt die Kathederwand. Am Schluſſe jeiner, der Anerkennung 
über das Gehörte und Geſehene Ausdruck gedenden Rede fragt der 
Schulinſpeltor: „Wie kommt es denn, daß Sie, lieder X. .., dier 
die ſtxtiniſche Madonna aufgebängt haben? Ich hade das dis jetzt in \ 
evangeliſchen Stulzimmern, obgleih es ja ein fo ſebr paſſender | 
Schmuck it, noch nicht gefunden.“ „Ja. Herr Schulinſpektor, als 
ich hierher kam, fand ich, daß die Kinder während des Unterrichts ſich 
fo ſehr ſchlecht hielten; das eine ſtützte einen Ellbogen auf, das 
ander: gar beide, das dritte ließ den Kopf l. auf den Schultiſch 
niederſinlen und ſtierte nach oben ; da holte ich die firtiniihe Madonna | 
aus meinem Wohnzimmer und hing ſte hier in die Schulſtube, und | 
wenn wieder ein Kind eine ſchlechte Haltung annahm — der Oerr 
Schulinſpektor baden ja vorhin die gute Haltung der Kinder gelobt, | 
— dann zeigte ich auf Die Engel unten im Bilde und fagte: „Da 
ſeht Ihr, Kinder, wie ſcheußlich das ausſieht, wenn man fo 


daſist, wie Ihr!“ — Seitdem babe ich nicht mehr viel über die 
Haltung meiner Schüler zu klagen brauchen.“ 


Sprechſaal. 

Auf der Eiſendahnſtatton Friedenhorſt der Mänkiſch⸗Poſener 
Eiſendahn — zwiſchen den Stationen Neutomiſchel und Bentſchen ges 
legen — iſt ein aus Holz erbautes mit einigen Bänken verjebenes 
Wartezimmer eingerichtet, dem der Fußboden und jede Heizvorrichtung ) 
fehlt. Der Aufenthalt der Reiſenden in dieſem Raum, der bei Zu 
verſpätungen oft 1—14 Stunden währt, iſt während der Wintermonate 
nicht nur ſehr unangenehm, ſondern auch, da man ſich auf dem kalten 
Erododen leicht erkältet, für die Geſundheit nachtheilig. Die baldige 
er dieſes Uebelſtandes wäre dringend wünſchenswerth. Hoffent⸗ 
lich berückſichtigt das königl. Betriebsamt dieſen Wunſch und läßt den j 
Raum durch das Anbringen von Dielen und das Einſtellen eines eiſer⸗ 
nen Ofens recht bald zu einem angenehmen, zweckentſprechenden Aufent⸗ 
haltsorte herrichten. . | 
— | 


Metesrolsgiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


: arometer auf 0 . | 
Br Gr. reduz. in mm Wind. Wette r. ü Celſ. 
66 m Seehöhe Grad. 
21. Nachm. 2 756,6 SW leicht bedeckt + 0,5 
| 21, Abnds. 9 756,2 ERW mäßig bedeckt + 0,4 
22. Morgs. 7 753 3 SW mäßig dedeckt — 0,3 
22. Nam. 2 753,1 SW mäßig dedeckt 1) ＋ 17 
22. Abends 9 752,5 SW male bed. Regen!) . 2,0 
23. Morgs. 7 7 SW ſchwach bedeckt + 18 


52,5 
1) Nachts und Vormitta 


2) Nachmittags Regen. 
Am 21. Dezember. %. 
Am 2 


ärme⸗Maximum - 0%6 Celſ. 
8 . Wärme⸗Minimum — 35 + 

Am 22. Dezember. Wärme⸗Maximum + 2%3 » 

Am 22. . Wärme⸗Minimum — 23 


Ball ⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 1480 
v. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verf. roben« und ſtück⸗ 
weile perto: und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürloh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Allen, welche nur auf wirkliche Leiſtungen ſehen, empfehlen 
r August Benedikt HOddick's (Bein c. m 
Reines Malz⸗Extract⸗Bier ' 


zur Stärkung für Schwache und Rekonvaleszenten. In Poſen nur 
bei Herrn A. Cichowiez. Man achte auf den Norkbrand! 21618 


Der „Iſraelit“ (Herausgegeben von Herrn Rab» 
ine Dr. Lehmann in Main: — be den 


\ 

1. Januar 1889 mit dem „Jeſchurun“ vereinigt) beginnt d 
ſeinen 31. Jahrgang. Der „Iſraelit“, die * ſldiſche Zeiten 2 | 
| 

| 


in Deutſchland, welche zweimal wöchentlich erſcheint, erfreut fich der 
größten Verbreitung und Anerkennung. Durch Belehrung zu unter⸗ 
alten, durch Unterhaltung zu belehren, hat der „Iſraellt“ zu feiner 
ufgabe gemacht. (r ſucht die reichen Schätze des jüdiſchen Wiſſens 
in allgemer ner verſtändlicher Weiſe dem großen Publikum zugänglich 
zu machen, jo daß Gelehrte und Ungelehrte, das Alter und die Jugend, 
Männer und Frauen darin Belehrung und Unterhaltung ſuchen und 


finden. 
Nachrichten über die Iſraeliten in allen Ländern der Erde, 

ſpannende Erzäblungen aus dem kämpfereichen Leden der Vergangen⸗ 

heit und der Gegenwart machen den „Iſraelit“ zu einem Mittelpunkte 
des jüdiſchen Lebens. Mit Sehnſucht wird der „Iſraelit“ von feinem 

roßrn Leſerkreiſe ſtets erwartet und er ſollte in keinem jüdiſchen 
Haufe fehlen. Er iſt ein treuer Ball bei der E ziehung der Kinder 

zur Gottesfurcht, Tugend und Redlichkeit. 20602 
j Anzeigen finden die weiteſte Verbreitung. Man abonnirt bei 
allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen, auch vierteljährig, um 
12 Mark für das ganze Jar. 


Dienftag, den 24. Dezember er. bezogen werden lönnen. Zu der an 
N 10 Uhr, werde ich im Pfand, gegebenen Zeit werden de Offerten 
lokale 2 654 Gegenwart etwa erſchienener 
ca. 40 Flaſchen Moſel⸗ Submittenten eröffnet werden. 
wein Boren, den 21. Dezember 1889. 


Die Direktion 
der Gas: und Waſſerwerke. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein ſehr lukratives, altes 

Steun⸗ und Baumatt?- 
tialien ⸗Geſcäſt | 

2368 ift krankheitshalber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit Grund, 


Jenke, Gerichts vollzieher. 


Kohlenfubmiffion. 


Die Lieferung der für das Bes 
triebsjahr 1890/91 dei der Gas⸗ 
Anſtalt bierfelbit erforder ichen Sas · 
in Submiſſton ver⸗ 


Schriftliche, 
Aufſchrift verſeh 
Offerten ſind dis 
1890, Nachm. 4 Uhr, au unſerem 
Bureau einzureichen, von wo auch 
die Lieferungsdedingungen gegen 
Einſendung von 50 Pf. Koplallen 


Bekanntmachung. 


| IM Mark 


WA Kasprowioz, 


Der in der hieſigen Gasanſtalt in 
der Zeit vom 1. April 1890 dis 
31. März 1891 producirte Steins 
El neben und zwar ungefähr 

425 000 Kilogr. (8500 Zentner) ſoll 
an den Beſtbietenden der kauft werden 

Verſiegelte, ſchriftliche 97 
find bis zum 0632 


S8. Januar 1890, 

Nachmittags 4½ Uhr, 
im Büreau der Gasanſtalt, wo ihre 
Eröffnung in Gegenwart et va er: 
ſchienener Bieter erfolgen fol, abs 
zugeben. Die Bedingungen find 
daſelbſt einzuſehen oder gegen Bahr 
. von 50 Pf. Kopialien zu eis 


N.. den 21. Dezember 1889. 
Die Direktion 

der Gas⸗ und Waſſerwerke. 

In dem am 27. d. M., Vorm. 

10 Uhr, dei Herrn Perdelwitz in 


Rogaſen ſtattfindenden Holzlizita⸗ 
mine kommen vom 8 


230 Slick giestru 


mit 113,53 fm. aus dem Schutz⸗ 
— Waldkranz zum Angebot 
Eckſtelle, den 20. Dezember 1889. 
Der Königl. Oberförfter. 


In einer kleinen Stadt bei er 
iſt ein neues 


zweistöckiges Haus 


am Markt 5 parNE 85 5 
verkaufen. Näh. in d Ztg. 


Ein Haus, 


in beiter Geſchäftsgegend mit 


Laden 


auch ein ſolches für Privatleute oder 
abrikanten (für letztere des großen 
auplatzes wegen, in der Stadt, 
ſehr geeignet) iſt bei geringer An⸗ 
L preiswerth zu verkaufen. 
efl. Anfragen werden unter H. M. 
1880 in der Exped. d. Bl. Pa 
erbeten. 


1 Die Bäckerei 


edrichsſtraße 16 iſt zu N 
2 Lönigspl. Nr. 9 II. Et. l. 

ü 14 Jahr alt, at 

u 125 der 2 für das 


ſchwerſte Gewicht, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen Zu erfr in der Exp. d. Bl. 


2 


das Paar koſten Damen⸗ und 
Herren⸗Gummiſchuhe bet 


Wilhelm pl. 
riedrichſtraß⸗ 1 20611 


F 
Renaissanct- prachtkeräe, 


Catton (6 Stück) 1 M. 50 Pf. find 


S. Löwenherz, 
ardt, Rogaſen; Abr. Kantorowiez, 
urnik; J 
Kolmar 8 Poſen. 


nn. 412 


w ’ Mani e 
wer: 1 5 1 2955 
7 eee ee 

ans Hamburg - NewYork 


Southampton anlaufend 


"Oceanfahrt & 7 Tage 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verdindung 


St. Martin 55. Poſen; 
reichen; 
From m, Gneſen, Warſchauerſtr. 232 
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Speolalität: „Malgtöokohen“ Parffimerien 


GUSTAV LOHSE, BERLIN 


ertunden und zuerst in den Handel ge Ack erfreut sich 


wegen des dauerhaften und ebaracteristischen Duftes einer 


allgemeinen Beliebtheit. 
3 Maiglöckchen Solhentude zn 7 8 Maiglämchen 


1 8 Maiglönchen Woilette 
aſſer 

2 Maiglächchen Roilette- 
Lohse's Maiglöcchen 


yo Baiglähden-6 
Lohse's Maiglöhhen-Yondre’ 


2 Lohse's Maiglöcchen Haar- Oel 
Lohse's Maiglöckchen Jimmer⸗ Lohse's Maiglöckchen Yomade 
Yarfam Lohse's Maiglöckchen Cosmetigur 
Lohse's Maiglöckchen Rieohkissen 
ne Lohse’s Maiglöckchen Bau de Cologne 


ben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


GUSTAV LOHSE, ii 


waagen empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


nn 17. 
Natürlicher 


NIT Hauer 


Altbewäbrte Heilquelle, vortrefflloh- 
stes diätetisohes Getränk. 


Keine Sul oimpukstel! Erfolg garan 


2 


«| 


Nähere Auskunft ertheilt: Michaelis Oelsner, Markt 100, Po ſen, 
uline Geballe, 9. Bor: 
Joſef Oelsner, 
A. Spektorek 


Gars Meiglidhen I 


Jägerstrasse Berlin, 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke u. Kaſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 


Viehwaagen und Dezimal 


17, Krzrianowsk, 


Depöts in allen Mineralmasser-Handlungen. 


tirt! 
—— in a en 5 


Wegen der bevorſtehenden Feſttage bitte i n 
Kae za ber beoofichenben Feftage bite ic meine gebtte dard 


Kohlen, 
Briquettes 
und Holz. 


von ca. 25 000 Str. am Centralbahnhof, 
ae Die Lieferung erfolgt nach allen 


8 heutigen Eine 
1 bis 24. d. M. inkl. She 
sire lebende Karpfen 

von 1 bis 6 Pfund zu 

auffallend billigen Preiſen Nach 
Au⸗wäris verſende ich ſchon von 
5 Pfd. an franlo Haus. Beſtellung 
rechzeitig 3 Frau 20426 


Joachimson, 
Biomard.- Tunnel. 


10 höchste Preise, 
Welt-Ausst, „Melbourne 1888/80“; 
— Ledde. 10 
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Mein großes Koblenlager 
beſteht nur aus Prima ⸗ 


een 1 Stadttbeilen in jedem beliebigen Quantum billigft. Garantie für A 
Hävre-Newyork Hamburg- Westindien. [richtiges Maaß und Gewicht. Wiederverkäufern Vorzu 3 2 — 
Stettin-Newyork flamburg-fiauana. Waggonladungen ad Grube, direkt an die Adreſſe der Herren 2071 > — — 
Hamburg- Baltimore Hamburg -Mexico. liefere ich zu Original. Grubenprei ſen. — A Brennere 


GRUNER & Oo. 
SIEGMAR in Sachsen, 
Umfängl. Etablissement d. Branche, 


Monati. Wein-Consum ca. 30,000 Liter, 


Muster gratis und franoo. 


EEE Ssammtliche . 


Gummi-Artikel 


_Carl 


Hartwig, Wajjerftr. 16. 


Einladung 1 
„Danziger Zeitung“. 


1361 


Täglich zweimaliges Erſcheinen. Preis pro Vierteljahr 17532 liefert 
nur 3 Mk. 75 Pf. durch die Poſt. die dummiwaaren-Fabrik von 
Mit Anfang des Jahres 1890 vollendet die „Danziger r 
eine G ubrig. Wirkſamkeit. Die Geſichtspunkte, welche ſ. Z. f I Schnmacher, 
x Begründung maßgebend geweſen: maßvolle, aber ele den 67. 


ertretung der Anſchauungen des liberalen Bürger- 
tbum sein Stadt und Land, entſchledenes Eintreten für die Wohl⸗ 
fahrts⸗Intereſſen unferer öſtlichen Landestheile find ſtets 
die Richtſanur ihres Handelns geblieben. Sie wird auch ferner 
dieſen Grundſätzen treu bleiben. 

Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, 
dem Bedürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger 
Zeitung“ in ſtets wachſendem ge und durch gute Original ⸗ 
ſtoff, namentlich auch durch hervorragende Romane und 
Novellen Rechnung zu tragen. Jeden Sonntag erſcheint eine 
deſondere Unterhaltungsbeilage, alle 14 „Tage außerdem 
ein illuſtrirtes Beiblatt „Mode und Heim.“ 

Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit find 
für den geſammten Nachrichtendienſt, Gedie genheit und Ori⸗ 
ginalttdt für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete des poli⸗ 
tiſchen und wirthſchaftlichen, n und häuslichen Lebens 
leitende Geſichts punkte der „Danziger Zeitung“. 

Für den politiſchen und den Handelstheil der Dang 
Zeitung“ wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. 
Die Sörſen Nachrichten von den wichtigeren Plätzen, namentlich 
aus Berlin, Wien, London, Paris, Petersdurg, Frankfurt a. M., 
die Wetternuchrichten der Deutſchen Seewirte werden ebenfalls 
telegraphiſch üdermittel. Für die Morgen» Ausgabe iſt eine 
8 Telegraphen⸗Leitung zwiſchen Berlin und Danzig 
gepachtet 

Den Verkehrs⸗An 1 landwirthſchaftlichen 
und gewerblichen, ſowie den ſtäd tiſchen und probinziellen 
Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung” be ondere Sorgfalt. 

Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ d e 
in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 3.50 Mk., bei allen 
Se“ mit Poſtproviſton vierteljährlich 3,75 M., 9 


f Bei ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die 
Danziger Deng als wirkſames Jnſertionsorgan. 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Hofmann —Pianinos!! 
v. W-.ortäten als vorzüglich aner⸗ 
kannt u. empfohl., ſowie Flügel, 
Harmoniums u. Dreh⸗Pianinos lies 
fert unt. langi. Garantie dei kl. 
monatl. Raten u. frko. Probeſendun 
die Bianoforte-Fabrit Georg Hoff 
mann, Berlin SW, Kommandan⸗ 
tenſtraße 20. Cataloge u. Mefer frko. 

Hoppe’s 

care Zwiebel- 
Bonbons find vorzüglich lindernd bei 
Huſten u. Heiſerkeit. Pack. a 15 u. 


gerie, Friedrichſtraße 25. 16482 


Wohnung 


von 4 Zim. nebft Zudebör z. 1. e 
druar od. 1. April zu miethen geſucht. 
[on Adreſſen unter Preisang. unter 
H. 452 an d. Exp. d. Jt erb 
Kr möbl. Wobn., 2 Zimmer part., 
feparaten Eingan u, iſt ſofort zu 
vermiethen St. Martin 9. 


Ein Laden 


ſofort billig zu verm. Waſſerſtr. 1. 


Zum 1. Januar einfach mödlittes 
* geſucht. Off. m. Preisang. a. 
d. Exv. d. Sta. unt. L 445 erb 20445 

St. Martin 22 mobl. Parterte⸗ 
ſtube, ſeparater Eing., zu vermiethen. 

Bäderftr. 10 in ein mbl. Zimm., 
part., ſofort billig zu verm. 20638 

Stall u. Remiſe ſofort zu vermie⸗ 
ben. St. Martin 18, pt. 


. 


10231 


Abounements⸗ Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger ne die Städte Schönlanke, Czarnikau, Filehne, 
enz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
nebſt den Gratisdeilagen: 
„Illuftr. Sſeitiges Sonntagsblatt“ 


ſowie „Land- 


| 


25 Pf. empfiehlt J. Schmalz, Dro» 


| 


Ecka Ti, eln in 14. m air $ Ban e, a e ande und ‚md Soße 3 = wirthſcha tl. und Handels - Beilage "Stellen- Angebote. 
L. 0 na = 3 DR. GRAF S e ER IngE en; vo gi 5 0 1 Meren, At hart a 8 sen! ab Proving 20 3 m ſerc n / 
Briefmarken, ca. r = a u attifeln eine volitiihe Run ſchau, Lokal⸗ und Brovinzial»N r unſer Comptoir ſuchen 
1000 60 Pf., dei G. 0 DR. GRAF’S ee rien angene 15 elt Me Ber richten, Mermifchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börien- und Markt⸗ AL, 1 e K 1925 
— erg. Ynlauf. Tauſch DR. GRAF’S Pronchiaithes, r fametend u. heit am bei Hufen Heilen berichte, Hopfenderichte, Amtliche und Holzverkaufs » Bekannt- vom 1. 
a 8 „Deutdelämerhe en e . 1 n achungen, Geſchäfts⸗Anzeigen, Literariſches, ein forgfältig ge ab einen 
i u DR. GRAF 1 Reibung. zehn Yu, 1 a le zu Bund M. ar Feuilleton ze. zc. 
f DR GRAF 5 Fan (PR Eee, Migräne in 15 4 5 eit Die „Schönlanker Zeitung“, größtes im Kreiſe Cgarnikau Vol ontair. 
Piano Or 0 e e dada ene a e et er und Filehne erſcheinendes Blatt, eignet ſich am deſten zu allen x 
W. x Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der auszedednte J. Kratochwill & Co 
Fabrik L. Herrmann & Oo., Berlin, || A 2 Kr SIR, und ftets wachſende Abonnententrei® des Blattes ift Die beite MO - . 
Neue Promenade 5, N ne Garantie für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. V. Dampfmühlen, 
empflehlt ihre Pianinos in neukreuz- he Baer allen größeren Gtäbten, ſertionspreis für die Aſpaltige Petitzeile 15 Pf. — Pleſchen. — 
sait. Eisenconstr., höchster Ton- 3 r 1 = — = 4. 770 iin . Bran —— 23 eine A Rabatt dewilligt. — Probe. — Gar Olibenbiſaörtt L- Ranges 
’ 8 — ummern atis u ne abr ange 
i u haben in?®Rofen in der Rothen! Apotheke. 19287 er Abonnementöpr eträg allen Poſtanſtalten ſucht für Woſen und an allen Haupt⸗ 
. 3 [4 Der Ab eis beträgt bei allen Poſtanſtalten des Wo 
öchentl. Probe, gegen Baar oder deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Brin gerlohn 1,50 Mk. plätzen des Reg.⸗Beztris gut eingef. 
Raten von 15 monatlich am. | m N Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet bönichſt Agenten 
Preisverz. franco. 16507 Die Expedition * „une Zeitung.” ’ 


ee blutend friſche 
Eiskarpfen 
in 2 von 2 10 an 
Pfund 70—75 P 
Bthütulea, halbe "Beh: 
türen und Hafen 


R. Bandmann, A 1 Gerberſtr. 4. 


D 


Newjahrskarten 


Visitenkarten 


letztere in neuer eleganter Packung zu 


Weihnachtsgeſcheuken 


sich eignend, empfiehlt die 
HOFBUCHDRUCKEREI, 


W. Decker & Co. (A, Ristel) 
POSEN. 


und Verlag der 


Fr. Off. an J. Roosing, Köln a. Rh. 


Eine kräftige Amme 


geſucht Krombach, Breiteſtr. 1. 


Eine kraft. geſunde Aumt 


wird von ſofort geſucht 4 
ſtraße 19, 2 Tr. links. 0601 


———— 
bei 171 Schleſinget Söhne 2062: 


19958 


„Gueſener Zeitung 


ER, 5 beim Quartalswechſel zum Abonnement. 

Die „Sneſener Zeitung” erfreut ſich von Jahr zu Jahr einer 
ſtets zunehmenden Verdreitung. Dieſelbe drin rg ediegenen 
Leitartikeln die neueſten 4 heiten in der allgemeinen 
Politik, vornehmlich ade: die Vorgänge im beutſchen Reiche 
in bündigſter Kürze, wie Nachrichten aus der Provinz, 
Lokalberichte, ſeſſelnde Romane u. |. w. und iſt die „Gneſener 

Zeitung“ für Gneſen und die Nachbarorte das einzige wirkſame 
Vader 
Der Adonnementspreis beträgt bei allen Poſtämtern 2 Mark, 
in der Stadt Gneſen 1,50 Mark pro Quartal. Inſertionspreis far 
die Z⸗geſpaltene Betitzeile 10 Pf. 


Die Expedition der „Gueſener Zeitung“. line 
RE NET TE ˙ A TEE A 


. L. W. 30 
en. zit 
ue) in Boten. 


ron Dede u. Comp. 


